Mittwochs den 3. Januar 1827. 


urde indeß wahrſcheinlich nicht 
offnet, ſo daß der Balken, als 
Drabe durchfahren wollte, in 
am und einen der darin ſitzenden 
einen jungen Kaufmann, ſo heftig 
daß derſelbe ſogleich . 
Wagen gehoben und 
um goldenen Loͤen 
Es fand ſich jetzt, daß 
ganz zerſchmettert war, 
äußere Verletzung am Korper 
indeß die Nacht unter den 
rzen zugebracht; die aufmerk⸗ 
iche Behandlung iſt ihm 
benfalls gegen den 
urch zerbrach wurde 
ug des Unglucklichen 
Wagen dadurch in der 


„ ßen 
Berlin, vom 3 weit genug 
8 ter Bericht. Se. f 885 ofiton a 
abwechſelnd geruhet. Den Tag über iſt den Wagen kam 


t geweſen. Den 28ſten Dezember, 
FJunfzehnter Bericht. Se 
haben die Nacht abwechſelnd sefchlafi 
ruhiger als die vorige zugebracht. 

verfioß ohne Beſchwerden. 
5 Hufe and. 
Dies Konigs Majefkde 


gegen den Unterleib ſchlug, 
ohnmaͤchtig wurde, aus dem 
zur Pflege in den Gaſthof z 
le uh des Wale 
Den 29. Dezember, die Uhr des ungluͤckſi 
e ‚ER Kine due 
iebel. Buͤttner. v. Gräfe, , wahrnehmen. Er ha 
Wiebel Pükkaer ö Re heftigſten Schme 
haben den bisherigen 
zum Regierungs⸗ 
Provinzial⸗Stener⸗Verwaltung zu 
n Preußen zu ernennen, und dem 
zu Gumbinnen fungirenden 
amilton den Charakter 
ngs⸗Rath zu ertheilen und 
t Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 


liche Hoheit der Prinz Karl von 
ar hier eingetroffen. 
vom 28. Dezbr. — Am 
d hat ſich hier ein unglͤͤckliches 
Die kleine, zwifchen Ber⸗ 
chtete Schnellpoſt, 
der drei Perſonen de 
unkelheit die Eroſ⸗ 
che durch ein, mit 
„Thor geſchloſfen + 


aber ſogleich geworden. 
daß das Nad des Wagens e 
Balken geſtoßen war und dad 
die gaͤnzliche Zerſchmettern 
vermieden, indem der 
Bewegung aufgehalten 
Folgen dieſes traur 
ſind, konnte der Arzt noch nicht ntſchei 
erfelde, vom 20. December. — In 
eigen Sitzung des Direktoral⸗RNaths 
en Compagnie hielt der Sab⸗ 
er, einen Vortrag uͤber das, 
mmlung am 29. J 


KRaonigsberg i 
bei der Regi 
RNreegierungs⸗Rath H 
als Geheimer Regieru 
das desfallſige Paten 


„Frankfurt a. O., rheiniſch⸗weſtindiſe 
2 direktor, Herr Bec 
was ſeit der letzten 
welche d. J, vorgefallen if, Er g 
r Geſellſchaft mit Mexiko, Buends 
Chili und Peru durch, und giebt über 
en Ländern die noͤthi | 
lockade von Dio de la Mara har 


aus einem halbe 


ER 


die Räckkehr eines nach Duen 


ſchickten Schißfes veranlaßt, Mi Sch „— die Niederlande 338,977. — 
nber ö erſchiedenen Jahre; 0 Ausfuhr 


Jahre zen Ladungen auf 7 Schiffen, 
And auf mehreren aftdern in Beiladungen veran⸗ 5 


— 


Set fc 
ſchaͤtzt. — Die mehrfach beſprochene Expedition Weimar, vom rg. Dezember. — Ae hieſi⸗ 
der Compagnie nach Oſtindien, iſt feit dem Mo⸗ gen Unterſuchungen wegen demagogiſcher um⸗ 
nat Auguſt dahin unterwegs und zur Stunde triebe, die ſehon einige Jahre die Aufmerkſam⸗ 
wohl ſchon, wenn auch nicht in Sincaßore, doch keit s Publikums in Anſprn nehmen, find 
vor der Hand nun beendigt, und das von hieß⸗ 
ger eee gefprschene Urtheil iſt ſaͤmmtli⸗ 2 


Wir haben «fahrt der Berichterſtatter ani ſten Orts dazu ermächtigten hieſtgen Großherzeg⸗ 
Schluſſe fort) die Ehre, Ihnen die allgemeine lichen Landesregierung efuͤhrt worden. Sie 
ie bor 


auf Deutſchen Hochſchulen in dem Jahre 1921 
und ſpaͤrer beſtand; b. die verbot ven Studen⸗ 


gefunden hat. Der Geſammt⸗Betrag der Aus⸗ dieſem Bunde, und wegen des dadurch verſchul⸗ 


angehaͤngt: 17 er durch die Compagnie (feit me an dieſem Bun zur Unterſuchung gezogen 
182) bis zum Schluß der Schifffahrt des Jahres waren, ſind völlig von derſelben entbunden wor⸗ 
1826 ſeewaͤrts ausgeführten Waaren. Hierzu den. Die Beſtraften haben ein Rechtsmittel 


7 eſtpha⸗ des Beitritts zu einem engeren Verein geſtaͤndig 
len ſt⸗Preußen, Wider ſie iſt feine Criminalſtrafe ausgeſprocl n, 
Oc 845/320 Thlr., bielmeht Rind fie ven dee nee er entbunden 
— das K Sach- worden. Es iſt aber der hoͤchſten Staatsgewalt 

N Hannover und die We⸗ anheim geſtellt geblieben, in wie fern 1 
ſer⸗ r., — Baiern 197,950, die Ausſchließung von allen öffentlichen Aemteen, 
Wuͤrtemberg 29,650, —, 030, — welche durch den Beſchluß der hohen Deutſchen 


Rheinheſſen 33, Braun⸗ Bundes om 20. Sept. 1819 und 
i des fallſiges hoͤchſtes Publikationspatent, datirt 


* =) 


Weimar den 30. Oktober 1879) angebroht if; J Ihrer Liebe und ihrer ehrfurchtsvollen Treue nie⸗ 
ſtatt finden ſoll. Auch gegen die zu c. in Unter⸗ der. Sie werden ſich mit einer der Wichtigkeit 


uchung gezogenen Individuen — mehr als 30 
e Jaht — iſt etwas Peinliches uberall 
nicht erkannt worden. Das ganze Urtheil 


ſammt Entſcheidungsgrunden, fuͤllt volle fünf zum 


und achtzig Blaͤtter⸗ ir 0 
Die Wuͤrtembergiſche Kammer der Abgeordne⸗ 
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. angemeſſenen thaͤtigen Theil⸗ 
he me und Aufmerkſamkeit der Prüfung der Ge⸗ 
a e ziehen, die Ew. Majeftät 

wohl Ihres Volkes uns vorlegen werden. 


„Die Nothwendigkeit der beiden Geſetzbuͤcher, die 


Ew. Maßeſtaͤt haben vorbereiten laſſen, iſt allge⸗ 


ten iſt durch eine Königliche Entſchließung vom mein anerkannt; heutiges Tages, wo der See⸗ 


Zaſten d. bis 1. Maͤrz 1827 vertagt worden, da⸗ 


handel einen neuen Schwung genommen hat, 


mit in der Zwiſchenzeit die zur Prüfung des Fi⸗ werden die Waldungen, dieſer betraͤchtliche Theil 


nanz⸗Etats gewählte Commiſſion die ihr aufge⸗ 


des öffentlichen Wohlſtandes, ein immer wich⸗ | 


tragenen Vorarbeiten zu beendigen im Stande tigerer Gegenſtand. Die dermalige Geſetzgebung 
ſeyn moͤge. Während der Vertagung bleibt der derſelben muß verbeſſert werden: bereits hat 
Aus ſchuß zurück, deſſen Wahl in der gemein⸗ Ihr unſterblicher Ahnherr den Grundſtein dazu 
ſchaftlichen Sitzung beider Kammern den 19 ten d. in einer feiner Ordonnanzen gelegt, deren hohe 
vorgenommen worden iſt. In der Sitzung vom Weisheit nicht weniger als die übrigen Gründe 
19 ten wurde auch, nach vorgegangener Beſpre⸗ ſeines Ruhmes dazu beigetragen haben, um ihm 
chung mit der Kammer der Standesherren, die den Namen des Großen zu erwerben. Ein Mi⸗ 
1 die vorläufige Steuer ⸗Verwilligung litair⸗Geſetzbuch wird als ein Wohlthun ſowohl 
für das Jahr 1889 zur Abſtimmung gebracht, fuͤr den Burger als fuͤr das Heer angeſehen wer⸗ 
und die Vertoilligung diefer Steuer, nach dem den. Es iſt im Allgemeinen Intereſſe, daß die 
Autrage der Finanz⸗Commiſſton, beſchloſſen. Militair⸗ Gerichtsbarkeit ihre beſtimmten und 


Die Gewerbsleute auf dem Lande in Baiern 
klagten bisher vielfältig über den Druck, welcher 
für ihre Gewerbe aus den vielen Jahrmaͤrkten in 
allen Kreiſen des Koͤnigreichs hervorgehe; man 
gab bisher die Zahl dieſer Jahrmaͤrkte auf 2100 


S. M. dem Koͤnige ein Privilegium zur Heraus⸗ 
gabe eines Baierſchen Jahrmaͤrkte⸗Kalenders er⸗ 
bielt, führt in demſelben aber um die Hälfte mehr 
an, indem in den ſteben Kreiſen des Koͤnigreichs 
Baiern jährlich 4407 Jahrmaͤrkte abgehalten wer⸗ 
den. Alle dieſe Jahrmärkte werden von auswaͤr⸗ 
tigen herumziehenden Händlern, Juden, Italie⸗ 
nern ꝛc. mit allen Gattungen auslaͤndiſcher Waa⸗ 
ren beſucht VE, ee 


ran brech. 
Paris, vom 23. December. — Vorgeſtern 
um 8 Uhr Abends wurde der Kanzler an der 
Spitze der großen Deputation der Kammer der 
e unter dem uͤblichen Ceremoniel, in den 
hron-Saal eingeführt. Der Kanzler las die 
Adreſſe der Kammer vor, die die Antwort auf 
die Throurede bildet, und übergab fie ſodann 
Sr. Majeftäte Hier folgt der Inhalt derſelben: 
Adreſſe der Kammer der Pairs, Sire! Mit er⸗ 
neuertem Dienſteifer legen die Pairs Ihres Koͤ⸗ 
nigreichs am Fuße des Thrones die Verſicherung 


genau vorgezeichneten Grenzen erhaͤlt. Wir 
auch, Sire, wir haͤtten gewuͤnſcht, daß es moͤg⸗ 
lich geweſen waͤre, ſich nicht mit der Preſſe zu 
befaſſen, allein Ihre Majeſtaͤt haben erkannt, es 


ſeh noͤthig, traurigen Aergerniſſen vorzubeugen. 


an. Der Landrichter von Kloͤckl, welcher von 


5 


freiheit von ihren eigenen Ausſchweifungen zu be⸗ 


Wenn der Koͤnig die Abſicht anzeigt, die Preß⸗ 


wahren, ſo iſt dieſe Sorgfalt ein neuer Beweis 
des Werthes, den ſein hehres Herz auf die Hand⸗ 
habung der öffentlichen Freiheit ſetzt. Von den 
naͤmlichen Geſinnungen beſeelt, werden die Pairs 
ihres Koͤnigreichs mit thaͤtigem Eifer ihr Be⸗ 
fireben mit dem von Ew. Majeſtaͤt vereinigen. 
Mit einer nicht weniger gewiſſenhaften Aufmerk⸗ 
ſamkeit werden wir den uns angekuͤndigten Ge⸗ 
ſetz⸗Vorſchlag über die Organiſation des Ge⸗ 
ſchwornen⸗Inſtituts pruͤfen, dieſes durch die 
Charte ſanktionirte Inſtitut muß alle Garantie 
darbieten, die zur Ausſpendung der Gerechtig⸗ 


keit, dem erſten Beduͤrfniß des Volkes nothwen⸗ 


dig iſt. Die Menſchlichkeit hat der Abſchaffung 
eines Gewerbes beigeſtimmt, das den Gefühlen 
der Natur widerſtrebt, da aber die Geldgier Mit⸗ 
tel gefunden hat, die verbietenden Geſetze zu um⸗ 
gehen, ſo wird es unumgaͤnglich noͤthig, wirk⸗ 
ſame Maaßregeln zu ergreifen, um ihnen Ach⸗ 
tung zu verſchaffen. Die mit den perſoͤnlichen 
Geſinnungen Ew. Majeſtaͤt im Einklang ſtehende 


N 
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keeundſchaftliche Stimmung der auswärtigen ben, mitten unter ſo berſchiedenen Ereigniſſen 


Mächte laßt mit Grund auf eine lange Dauer 


des mit ſo vielen Opfern erkauften Friedens hof⸗ 
fen. Wenn ſich Unruhen in einem Theile der 
Halbinſel erhoben haben, wo noch kuͤrzlich Ihr 


‚erlauchter Sohn und fein tapferes Heer Lorbeern 


errungen haben, ſo erwartet Frankreich mit 


Vertrauen das Nefultat der Bemühungen Ew. 

Majeſtaͤt, die in Uebereinſtimmung mit Ihren 
Verbündeten dieſen Unruhen ein Ziel ſtecken und 
deren traurigen Folgen zuvorkommen werden. 
Die fortſchreitende Vermehrung des Ertrags der 
indirekten Abgaben, welche Ew. Majeſtaͤt uns 
anzuzeigen geruhten, iſt ein ſicheres Zeichen des 
allgemeinen Wohlſtandes. Dieſer Ueberſchuß 
der Einnahmen wird es geſtatten, den verſchie⸗ 
denen Abtheilungen des oͤffentlichen Dienſtes 
Gelder zufließen zu laſſen, die man bisher wider 
Willen ihnen verweigern mußte. Dieſe Ver⸗ 
waltungs⸗Maaßregel wird nicht allein dringende 
Beduͤrfniſſe erledigen, ſondern auch den aͤrmern 
Klaſſen bedeutende Huͤlfsquellen zu den an den 
Heerſtraßen, dem Schiffsbau und der Herſtel⸗ 
lung der Feſtungen noͤthig gewordenen Arbeiten 
darbieten. Wenn, wie Ew.? ‚die 
Hoffnung gaben, der öffentliche Schatz von jegt 
an die Ergaͤnzungs⸗Beſoldung übernehmen wird, 
die die Gemeinden den Pfarrern verabreichen, ſo 
andern Namen eine wahre 


wird dieſes unter dame b 
Entlaſtung von einer Steuer fuͤr die Unterthanen 


bilden; wir wͤͤnſchen jedoch ſehnlichſt die Annaͤ⸗ 


herung des Zeitpunktes, wo die fortſchreitende 
Vermehrung des Einkommens es moͤglich machen 
wird, die am meiſten laͤſtigen Abgaben herabzu⸗ 
ſetzen Sire, nach ſo vielen Jahren der Pru⸗ 
fung, des Ungluͤcks iſt es troͤſtlich, feine Blicke 
- auf die Lage Frankreichs zu werfen. Welcher 
Franzoſe wird nicht beim Anblick einer ſo gluͤck⸗ 
lichen Veranderung ſich mit ſeinem Koͤnige ver⸗ 
einigen, um dem Himmel zu danken, der uns 
ſolche Wohlfahrt geſpendet hat! Ja, unter dem 
leitenden Schutze Ew. Majeſtaͤt werden wir uns 
Semähen, durch die Kuͤuſte des Friedens die 
Große und die Macht dieſes Volkes zu vermeh⸗ 
ren, welches mit Begierde nach jeder Art von 
Erfolg und Rahm ſtrebt. Wir koͤnnen mit vol⸗ 
ler Sicherheit in der uns eroͤffneten Bahn voran⸗ 
gehen, versichert, daß der läugſte Frieden den 
kriegeriſchen Tugenden keinen Abbruch thun 
Wind, bie die Ehre des National⸗Charakters bil⸗ 


ee uns die 


haben ſie ſich ſtets bewahrt. Wer kann daran 
zweifeln? Beim Aufruf feines erlauchten Herr⸗ 
ſchers, wuͤrde ganz Frankreich, mit Stolz und 
Kraft, zu den Waffen greifen. — Der König 
antwortete: „Ich nehme die Aeußerung der Ge⸗ 
ſinnungen der Kammer der Pairs immer mit 
demſelben Vergnuͤgen an. Eben ſo iſt es mir 
angenehm, meine Herren, daß ich Sie bereit 
ſehe, die wichtigen Geſetze, welche Ihnen vor⸗ 
gelegt werden ſollen, mit redlicher und ernſthaf⸗ 
ter Aufmerkſamkeit zu pruͤfen. Ihre Mitwir⸗ 
kung, worauf ich zaͤhle, wird ein neuer Beweis 
Ihres Eifers fuͤr Frankreichs Wohl ſeyn. Ich 
hatte immer die Gewißheit, daß, wenn die Ehre 
meiner Krone je neue Opfer heiſchen wurde, 
meine getreuen Unterthanen meinen Aufruf hoͤ⸗ 
ren und demſelben zu entſprechen ſich beeifern 
wuͤrden, und mit Vergnuͤgen ſehe ich, daß die 
Pairs des Koͤnigreichs dieſe meine Ueberzeugung 
mit mir theilen. Dieſe meine Zufriedenheit, 
meine Herren, iſt um ſo reiner, als meine Al⸗ 
lürten ihre Anſtrengungen mit den meinigen ver⸗ 
einen, um zu hindern, daß die Vorgaͤnge in der 
Halbinſel die Ruhe Europas ſtoͤren, und als ich 


gegruͤndete Hoffnung habe, daß meine Voͤlker lan⸗ 


ge die Wohlthat des Friedens genießen werden!“ 


mer ſich aus ihrer allgemeinen Verſammlung, in 


Als am igten d. die Mitglieder der Pairs kam⸗ 5 
welcher ſie den Bericht uͤber die Dank⸗Adreſſe an⸗ 


gehört hatten, in ihre Bureau vertheilt hatten, 
um in jedem derſelben beſonders den Entwurf zu 
pruͤfen, kam Herr v. Villele und ließ Herrn von 
Damas, der im erſten Bureau gegenwartig war, 
herausrufen. Beide Miniſter unterhielten ſich 
fehr lange mit einander und es geſchah in Folge 
dieſer Conferenz, daß der Miniſter des Aus waͤr⸗ 
tigen der Kammer die, ſchon mitgetheilte amt⸗ 
i Rede in Betreff Portugals und Spaniens 
delt. x i 


In der Sitzung der Kammer der Deputirten : 
vom 2often Dezember las der Praͤſident ein 
Schreiben des Miniſters des Innern vor, wo⸗ 
durch ihm die Koͤnigl. Ordonnanz mitgetheilt 
wird, welche auf den Vorſchlag der Kammer den 
Herrn Ravez zum Präfidenten der Sitzung von 
1827 ernennt. Zu Sekretairen der Kammer wur⸗ 
den in dieſer Sitzung die Herren Chenevus und 
Baron gewaͤhlt. — In der Sitzung vom arſten 


* 
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beschäftigte wa fi wieberäam mit der Wahl der] dis Rede drücken za laſſen denn er es für natz 


Sekretaͤre. — In 


der Sitzung vom arſten lich hält.” — Der Graf Molls bemerkte, daß 


December wurde Herr Latour Dupin zum die Kammer diesmal eine Ausnahme machen duͤr⸗ 


dritten Sekretair gewaͤhlt. Hierauf uͤbergab der 
Alters⸗Praͤſident ſein Amt dem von dem Koͤnig 
wieder beſtätigten Praͤſidenten Herrn Ravez, ‚mel 
cher der Kammer in einer kurzen Anrede für das 
ihm geſchenkte Vertrauen dankte. — In derſelben 

itzung hatte Hr. Caſimir Per ier ſich vergeblich be; 
müht, die Mittheilung folgender Actenſtuͤcke zu 
erwirken. 1. Der Erklaͤrung Englands, in 
Betreff der letzteren Unruhen Portugals, die dem 
ſranzoͤſiſchen Hofe und allen andern großen 


ſtuͤcke, welche ergeben, daß die ſpaniſchen Be⸗ 
hoͤrden, die mit der Entwaffnung der portugie⸗ 
ſiſchen Ueberlaͤufer beauftragt waren, zu deren 
Ruͤckkehr nach Portugal mitgewirkt haben. 3. 
Der Einladung der franzoͤſiſchen Regierung an 
die Spaniſche, um letztere zu beſtimmen, die 
Vertraͤge mit England zu berichten, ſo wie die 
Antworten und Verſprechungen Spaniens. 4. 
Des franzoͤſiſchen Ultimatums, oder der letzten 
diplomatiſchen Note an das ſpaniſche Cabinet, 
vor der Abreiſe des Geſandten. 


In den Bureaur der Kammer der Deputirten 
hat dem Vernehmen nach, die Abfaſſung der Ant⸗ 
wort auf die Thronrede zu lebhaften Debatten 


des Herrn Grafen Alexis von Noailles. Man 
verſichert auch, Bemerkungen gleicher Art ſeyen 
von dem Marquis Hyde de Neuville in den Buͤ⸗ 
reaux niedergelegt und ſie ſeyen an die Commiſſion 
der Adreſſe verwieſen worden. Sie ſollen vor⸗ 
züglich gegen die Rede des Herrn Canning und 
die dem Herrn von Damas aufgedrungene Er⸗ 
klaͤrung gerichtet ſeyn. Es iſt wirklich ſchwer, 
eins vom andern zu trennen. a 


“a Der Praͤſident in der Pairs⸗Kammer be⸗ 
merkte — bei der ſchon von uns mitge⸗ 


theilten Rede des Kriegs⸗Miniſters uͤber die 


e Angelegenheiten — daß es in 
er Kammer feſtes Herkommen ſey, keine Rede 
drucken zu laſſen, welche bei der Discuſſton über 
die Adreſſe geſprochen werde, und ſelbſt in dem 
Protokolle dieſe Verhandlung nur im allgemeinen 
zu erwähnen. „Vielleicht, ſagte er, wird die 
Kammer ſich von dieſem Herkommen nicht ent⸗ 
fernen wollen, jedoch hat der Miniſter das Recht 


fe, da die Rede des Miniſters ſich nicht nothwen⸗ 


dig auf die Adreſſe bezoͤge. Er ſprach für den 


Druck, im Fall die Miniſter ſich demſelben nicht 
widerſetzen zu muͤſſen glaubten. Der Praͤſident 
des Miniſterrathes erklaͤrte, daß die Regierung 
den Druck der Rede nicht hindern werde. — Die 
Kammer, welche nun befragt wurde, entſchied 
ſich für den Druck. Hierauf begann die Verhand⸗ 
lung uͤber den Entwurf zur Adreſſe. Der Baron 


| n Pasquier erhielt das Wort, und machte allge⸗ 
Maͤchten mitgetheilt worden iſt. 2. Der Akten⸗ 


meine Betrachtungen über die Angelegenheiten 
der Halbinſel, uͤber den Antheil, welchen die vers 
ſchiedenen dabei intereſſirten Mächte daran neh⸗ 
men, und uͤber die Ereigniſſe, welche dadurch ver⸗ 
anlaßt werden koͤnnten. — Man verlangte den 


Druck dieſer Rede, allein es wurde zur Tages⸗ 


ordnung fortgegangen. — Die Rede des Hrn. 
von Chateaubriand bezog ſich vornehmlich auf die 
a Hrn. Canning in dem Parlament gehaltenen 

eben... 5 Bee 25 


Das Miniſterium, heißt es ganz unverbuͤrgter 
Weiſe in dem Journal des Debats, hat, was die 
Welthaͤndel betrifft, endlich einen großen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. Es hat endlich Frankreich mit ei⸗ 


nem politiſchen Syſtem verſeh d die⸗ 
Anlaß gegeben. Man ſpricht viel von der Rede oft e le e 


ſes Syſtem beſteht darin, uͤberall bereit zu ſeyn, 
ſeinen diplomatiſchen Noten vielleicht ſelbſt mit 
Huͤlfe der Soldaten Nachdruck zu verſchaffen. 
Man erfaͤhrt, daß Griechenland gerettet iſt. Die⸗ 
ſer lange leidende Maͤrtyrer iſt endlich dem Ende 
ſeiner Leiden nahe. Jene Chriſten, jene Helden, 
welche der Moniteur mit dem Namen: „Seeraͤu⸗ 
ber“ brandmarkte, um Frankreich gegen fie gleich⸗ 
guͤltig zu ſtimmen, haben Mitleid und Beiſtand 
gefunden. England und Rußland haben ſich dar⸗ 
über verſtaͤndigt, die Ausrottung jener Nation zu 
verbieten. Ein Ultimatum (9) iſt in dieſem Sinne 
der Pforte uͤbergeben worden; es wird, wenn es 
noͤthig iſt, duech die Waffen unterſtützt werden. 
Wir muͤſſen erwarten, welche Stellung Frank⸗ 
fich bei dieſer großen Angelegenheit einnehmen 
wird. ; RER 
Die Etoile meldete nach „amtlich bei der franz 
söfifchen Regierung eingegangenen Nachrichten“ 
und als ein angedlicher Auszug aus dem Be⸗ 
richte des Kriegs⸗Amts in kiſſabon, den fie aber, 


— — 


Dinge in Portugal geben mußte, hat bas fran⸗ 


* 


* l 7 1 — 
pitel des Ordens Carl III. und dabei erhielt ber 


wie man ſeither wahrgenommen, in der, mit 


dem Dampfboot nach London gekommenen Liſſa⸗ 
boner Staats⸗Zeitung gefunden: „Nach einer 
Depeſche des General Azevedo aus Viſen vom 


1. December, hatte der Aufruhr das linke Douro⸗ 
Ufer erreicht und es war unmoͤglich geworden, 


dieſen Fluß zu vertheidigen.“ In der Anſicht 


nun, welche dieſe Berichtsſtelle von der Lage der 


ſen, bis den Redaktionen der andern Zeitungen 
die Liſſaboner Zeitung direkt zugekommen iſt; da 
findet ſich denn nun, daß die angezogene Stelle 


in dem Berichte des Kriegs⸗Amtes vielmehr fo 


lautet: „General Azevedo meldet aus Viſen 
vom 1. December, daß der Aufruhr noch nicht 
das linke Douro⸗Ufer erreicht hatte und er alle 
in dieſer Macht ſtehenden Mittel anwandte, die⸗ 


. 


Infant Don Sebaſtian die religioͤſe Einweihung 
in den Orden. Den andern Tag wurde wegen 
des Ordensfeſtes in der Franzistaner⸗Kirche ein 
Hochamt gehalten. | Ram ae 
Alle Miniſter, Herrn Calomarde ausgenom⸗ 
men, haben dem Könige Vorſtellungen über die 


Gefahren gemacht, denen die Umtriebe der Apd⸗ 


zöfifche Publikum 4 ganze Tage lang bleiben muͤſ⸗ 


ſen Fluß zu vertheidigen und die Ruhe in der 
Provinz zu erhalten.“ Hiermit ſtimmt auch der, 


vol den engliſchen Zeitungen gegebene Auszug 


vollkommen überein, Jede Anmerkung über eine 
Behandlung des Publikums und Bearbeitung 
der oͤffentlichen Meinung, wie ſich hier von Seite 
eines Blatts kund giebt, das unter ſeiner taͤg⸗ 
lichen Nach rde Ueberſchrift: „Tages Lügen“ 
d oft Nachrichten anderer Blätter, von denen 
ch nachher doch die Richtigkeit kund giebt, auf⸗ 
führt, wäre uͤberfluͤſſtg. Er 


Tagen mit den Debatten der Sache gegen ver⸗ 
ſchiedene Zoͤglinge der Gewerbſchule in Chalons 
beſchaͤftigt, die beſchuldigt waren, im April 
12826 einen Aufruhr in dieſer Schule bewirkt, 
und ſich der bewaffneten Macht widerſetzt zu has 
ben. Die Verhandlungen wurden durch man⸗ 
cherlei faktiſche Inzidentpunkte intereſſant. Am 
21, d. haben die Geſchwornen einſtimmig dieſe 


jungen Leute für nicht ſchuldig erklärt, worauf 
fe freigeſprochen wurden. ! 


Die Anzahl von Eiern, welche in Bordeaux 


in Einem Jahre zur Weinklaͤrung verwendet 


werden, iſt auf 14,222,256 computirt worden. 


Spanten. 


Madr it „vom x11. December. — Letzten 
Donnerſtag, den 7ten d., hielt der König in der 
prächtigen Kapelle des Pallaſtes das große Ka⸗ 


Der Aſſiſenhof zu Rheims war ſeit mehreren 


— 


ſtoliſchen und ihr Angriff auf Portugal die Na⸗ 
tion bloßgeſtellt haben. Dieſen Vorſtellungen 
ging am sten d. ein Conſeil voran, wozu die 
4 Staats⸗Räthe Inguanzo (Cardinal v. Toledo), 
Venadito (Apodata), Infantado und Caſtannos 
berufen waren und worin der letztere noch nach⸗ 
druͤcklicher als gewoͤhnlich wider den Unſtun ſol⸗ 
cher Unternehmungen ſprach. N a 


Am Tage nach der Ruͤckkunft des Könige: 
wurde Herr Calomarde krank und hatte ein heß⸗ 
tiges Fieber. Man verſichert, er habe den Tag 
vor der Abreiſe aus dem Eskurigl wegen eines 
ohne koͤnigl. Genehmigung ertheilten Befehls, 
heftige Vorwuͤrfe von Sr. Majeſtaͤt erhalten. 
Nach der Echo du midi hätte die Abreiſe des 
Marquis v. Mouſtiers von Madrit dort um fo 
mehr Beſtuͤrzung erregt, da fie grade den Tag 
vor dem Geburtstage der Koͤnigin und der des⸗ 
fallſigen Hofffeier ſtattgefunden. i 

Das Journal de Paris meldet aus Madrit 
vom ı1ten, Herr v. Caſaffores werde ſtuͤndlich 
in Madrit erwartet und Hr. v. Lima habe am 
12ten oder 13ten abreiſen wollen. rs 


ir erfahren ſo eben, meldet das Memorial 
von Bordeaux, daß zwiſchen Portugal und 
unſerm Kabinet unter engliſcher Vermittelung 
Unterhandlungen angeknuͤpft worden find, fo 
daß es leicht möglich iſt, daß noch vor Ablauf 
vou 24 Stunden der Vertrag unterzeichnet ſeyn 
wird. Aus ſicherer Quelle wiſſen wir, daß Sir 
William A'Court mehreren Mitgliedern der Cor⸗ 


tes geſagt, daß binnen 8 Tagen eine große An⸗ 


zahl engliſcher Truppen auf dem Tajo ankommen 
werden. Sen : 
Der Indicateur von Bordeaux meldet: Auf 
die Beſchwerden des engliſchen Botſchafters, 
welcher ſehr gut weiß, was hier vorgeht, und 
wie die Intrigue Silveiras geſponnen wurde, 
hat die Regierung die General⸗Capitaine Longa 
und Eguia nach Madrit gerufen, um. über ihr 
Benehmen Rechenſchaft zu geben. a 5 


— SER — 


der portu if iſchen Grenze Wied eine Br 
„gelingen 2 755 10,000 Mann in Galicien 
und Eſtremadura unter den „ d e 
na und Sardfield gezogen. VVV 
Portugal. 75 
ö Viscount von Beira iſt nach be des 
Befehls von Alemtejo an den Grafen v. Villaflor 
bleſem General als Freiwilliger gefolgt. Gene⸗ 
ral Caula ſehreibt aus Elvas vom Sten, 
von Villaflor habe ihn gebeten, das Comman 
der Feſtung zu behalten, und er habe gleich einge⸗ 
willigt, weil der Dienſt der Regentin und das 
Beſte des Landes ihm uber alles Perſoͤnliche gin⸗ 


[2 


vom sten 1 ne einen Empbrungsver⸗ 
ai u Bean de Fascoa erſtickt ſo wie eine 
Reutercompagnie von No. 10. einige von Aldeia 
da Ribeira gekommene Rebellen zuruͤckgeſchlagen; 


= gleichwie der Lieutenant Ribeiro von der Miliz 


von Lamego mit einigen Soldaten einige Rebel⸗ 
len aus Villa de Bertian da angegriffen und gefan⸗ 
Lan gemacht, und bis zum zlen ſey die Ruhe zu 


Graf Lamego nicht geſtoͤrt geweſen und er habe, der 
do „ Befehl zur ä 


tion von Guerillas gegeben. 
Der Commandant von Abrantes berichtet vom 
Iten und ofen von den ergriffenen Wehrmaaßre⸗ 


gen, Graf von Billaffor wurde ſelbigen Tages geln fuͤr dieſen Platz, wo das erſte Fußregiment 


in Redondo erwartet. Die Rebellen hatten dies⸗ 
ſeits der Guadiana nur eine Abtheilung zu Mon⸗ 
ſaras, die der Graf ſich anſchickte, anzugreifen. 

Gen. Stubbs ſchreibt aus Porto vom tet, 
daß. Oberſt Valdes im Fort von Braganza ſich 
aus Mangel an Lebensmitteln ergeben muͤſſen, 
die Offiziere gefangen ſeyen, und die Gemeinen 


nach Spanien wurden geſandt werden; weil ſie 


die or chlaͤge der Rebellen nicht annehmen wollen. 


Graf v. Alpa ſendet unterm 4. Sr zur 
Worlegung an die Regentin ein, die er ſo eben 
vom Generalcapitain von Andaluften (Queſada) 
und vom Commandanten von Ayamonte erhalten, 
wornach die — und Effekten der Ueberlaͤu⸗ 
fer vom aten Fuß⸗ und Taten Jäger Regiment 
‚guck äckgeſtellt werben ſollten, weshalb er einen 


angekommen ſey, und mehrere Miliz Corps une 
verzuͤglich erwartet würden, . 

Unterm Sten d. iſt folgendes Dekret mit der 
Unterſchrift der Regentin und Gegenzeichnung 
des Juſtizminiſters, Herrn de Mello Breyner, 
ergangen: „Da der Staats: Rath Sat, de Coſta 
Quintella die Erlaubniß erhalten, ſein Amt als 
zu St atöfecretair des Seewefeng und der 

Colonien, ſo wie die Funktionen als Kriegs⸗ 
Fange e mit welchen er in Folge der 

Umſtände, die den Staatsrath Joao Carlos de 
Saldanho Oliveira e Daun daran verhindern, 
beauftragt geweſen, niederzulegen, ſo habe ich 
für gut gefunden, proviſoriſch, im Namen des 

nigs, dem Marquez von Valenza, Pair des 
ehe beſagtes Amt als e der 


Offizier zur Empfangnahme des Geſchuͤtzes, den zu verleihen. 


andern zu der der Kleidungsſtuͤcke ernannt habe. 

Der befehlhabende General in Unter- Beira 
meldet aus Caſtellobranco vom 4ten um 9 Uhr 
Morgens: Bisher ſeyen die Rebellen nicht 


in ſtarker Anzahl an dortiger Graͤnze erſchie⸗ 


nen, bis er vor zwei Stunden erfahren, 
daß ein Geld + und Munitions⸗ Transport 
in Valverde angekommen ſey. Er habe die 
Milizen zuſammengebracht und verſichre, daß, 
wenn keine zu bedeutende Macht komme, er ſie 
ſchon abſchlagen wolle. 
Der befehlhabende General von Ober⸗ Beira 
meldet aus Viſen vom Ften, es ſey am ꝛ2ten 
Nachmittags der Exoberſtlientenant vom Miliz⸗ 
Negiment Trancoſo mit einigen Bewaffneten uͤber 
die Ganzen nach Caſtellorodrigo gekommen, habe 
ſich groͤblichen Unfug erlaubt, die Register fortge⸗ 
nommen, die Gefangenen befreit, Proklamationen 
angeſchlagen und ſey weiter nach Almendra u. ſ. w. 
zu gleichem Unfug abgegangen. Eine . 


‘ 


| 
| 
| 
| 


Man hat Briefe aus Porto vom gten wo 
man der Nachricht, daß die Rebellen den Paß. 
von Amarante angegriffen haben wurden, gechaͤk⸗ 
tig war. 

Einem Briefe aus eiſſabon zufolge, hatte die 
verwittwete Königin die Nacht vom sten einen 
Verſuch gemacht, zu entweichen, waͤre aber dar⸗ 
an verhindert worden. (Boͤrſenliſte.) 

Ich ſchreibe Ihnen, heißt es in einem in Pariſer 
Blattern abgedruckten Briefe aus Lißabon, in der 
‚größten Beängftigung! wir find vielleicht nahe an 
einer Cataſtraphe, welche nicht nür die Freiheit, 
ſondern ſogar die Civiltſation ſelber bedroht. 
Schrecken hat ſich aller Patrioten, aller Freun⸗ 
de der Charte bemaͤchtigt, und wenn wir die 
zweideutige Art unſeres Miniſteriums anſehen, 
ſo kann man nicht das ene Zutrauen zu 
demſelben haben; dieſe aͤnner find entweder 
ſchwach oder Vetruͤger. Das Miniſterium der 
eee Angelegenheiten hat einen Monat 


lang die Gefahren verſthwieg 


r 


en, welche u 
drohten, und doch war es Gee e A Dre 
ganiſation der Rebellen in Spanien, von ihren 
Abſichten und von ihrem Angriffsplan unter⸗ 
richtet; es hat es ſelber den Kammern einge⸗ 
fanden, und das Publikum iſt daher allgemein 
geneigt zu glauben, daß es im Einverſtaͤndniß 
mit der Parthei des Silveira und der Königin 
gehandelt habe. Man hat an die Stelle des er⸗ 


ſten von Braſilien aus ernannten. Miniſteriums 


das gegenwaͤrtige nur in der Abſicht ernannt, 
um den Gang der Regierung zu hemmen, und 


um den zahlreichen Werkzeugen der apoſtoliſchen 


und paͤbſtlichen Parthei die Zeit zu geben, nach 
ihrem Wunſche zu handeln. Waͤre die engliſche 
Eskadre und das kleine Truppendetaſchement 
nicht gegenwaͤrtig, welche eigentlich die Regen⸗ 
tin noch aufrecht erhalten, fo ware in Liſſabon 
der Schlag bereits geſchehen. Ich glaube ſo⸗ 
gar, die Sache waͤre ſchon ausgebrochen, wenn 
die Anführer der ſervilen Parthei entſchloſſen 
wären. Ganz gewiß hat das Ministerium Al⸗ 
les gethan, um die Nation dem hirnloſen und 
blutgierigen Silveira und ſeinen portugieſiſch⸗ 
ſpaniſchen Raͤuberbanden in die Hände zu liefern. 
Unter den Miniſtern war ein Einziger patriotiſch 
und ſtandhaft zugleich, aber man zwang ihn, 
feine Entlaſſung zu nehmen, weil er auf dem 
Punkte war, die wahren 
anzuzeigen, deſſen Zweck war, Spanien einen 
Vorwand zu Feindſeligkeiten gegen Portugal zu 
geben. Man hatte naͤmlich die ſpaniſchen Ue⸗ 


berlaͤufer bewaffnet, und fie waren auf dem 
Punkt, mit bewaffneter Hand in Spanien ein⸗ 


zufallen. Aber dieſes war nur zum Schein ge⸗ 
ſchehen, 
Regierung in Spanien gehandelt. Sir W. 
A Cdurt kam dieſen Intriken zuvor; aber um⸗ 
ſonſt ließ nun der Miniſter Guereiro den Haupt⸗ 
agent davon in Verhaft nehmen; man beeilte 
ſich jedoch, ihn in Freiheit zu. fegen und ihn nach 
England fortzuſchaffen. Man hat auch viele 
andere ſehr verdaͤchtige Perſonen verhaftet; die 


Meiſten wurden als ſtrafbar erkannt, und na⸗ 


mentlich der Prior vom Chriſtusorden, allein 
bisher iſt noch keiner verurtheilt, und doch war 
dieſer ganz gewiß auf dem Punkt, geweſen, ſich 
an die Spitze der Rebellen zu ſtellen und die Wuth 
im Blute feiner. Landsleute abzukuͤhlen. Jetzt 
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Urheber des Complots 


denn die Anfuͤhrer und die Soldaten 
hatten nur vermoͤge der geheimen Befehle der 


— 
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ft er in der N ect St: Julien unter der Auf: 
dea Chu e Deere, und doch ist auch 
dieſer ſchon don Hrn. Quintella Sffentlich geta⸗ 


es * Rn 


behandle. Manu wollte damit blos den braven 


Mann veranlaſſen, ſeinen Abſchied zu nehmen, 1 
damit man einen Andern an ſeine Stelle ſetzen 


koͤnnte. Unter allen Miniſtern iſt allein Hr. 
Saldanha feſt und redlich. Den Hrn. Mello 
Breyne, der auch zu neu iſt, kann man noch 


nicht beürtheilen. Jedermann wuͤnſcht, daß die 


HH. Trigoſo, Brancomp und Don Fran⸗ 
ciſco d' Almeida ihre Stellen niederlegen; fie has 
ben uns durch ihre Unredlichkeit und Unfähige 
keit iu die Hände der Engländer geliefert, die 
uns ohne Zweifel retten werden, aber unſere 


Rettung waͤre immer beſſer geweſen, wenn wir 


ſie nur uns ſelber zu verdanken gehabt haͤtten. 


behauptet unterm igten ganz beſtimmt, die In⸗ 
ſurgenten unter Silveira haben Porto genom⸗ 


zweihundert Transportwaͤgen weggenommen 


Duero umher. 


Linie,“ die active Macht bildet. Dieſe Abthei⸗ 
lung beſteht aus 57,219 Mann, die auf folgende 


enthaltend zuſammen 37,258 Mann, 12 Chafz 
ſeur⸗ Regimenter, 8316 Mann; 12 Cavallerie⸗ 
Regimenter, 7140 Mann; 4 Artillerie⸗Regi⸗ 
menter, 3558 Mann; ein Bataillon Feuerwer⸗ 
ker, 681 Mann; und endlich 4 Compagnien Gui⸗ 
des, 261 Mann. Die zweite große Abtheilung 
heißt: „Truppen der 79 05 Linie,“ und beſteht 
aus den Provinzial⸗Milizen, die Kleidung und 
Waffen beſitzen, aber keinen Sold erhalten. Si 
treten nur im Nothfalle in Thaͤtigkeit. Dieſes 
Corps beſtand im Jahr 1822, wo jener Fall zu⸗ 
letzt eintrat, aus 40 alten Regimentern wit 
55,204 Mann, 4 neuen Regimentern mit 4377 
Mann, zuſammen 39,827 Mann. Den 
iſt Portugal, ſelbſt ohne die Huͤlfe ſeiner Ver⸗ 
buͤndeten, im Stande, 120,0 Mann auf die 
Beine zu bringen 34 
Medrrag 


X 


men, und die Conſtitutionellen Generale, Claus 
dino und Correa de Mello, welchen die Bauern 


haben, irrten gegenwaͤrtig an den Ufern des 
Der Zuſtand der portugieſiſchen Milite irma 16 
iſt laut offiziellen Aftenftücten Folgehbier“ 4 


beſteht aus zwei großen Abtheilungen, deren 
erſtere unter dem Namen: „Truppen der erſten 


Weiſe vertheilt ſind: 24 Infanterie⸗Regimenter, 


delt worden, daß er den Verhafteten zu ſtrenge 


Ein Blatt von Bordeaux, das Memorial, 


Nachtrag zu 


er 


TE 

London, vom 19. Dezember. — Die Koͤnigl. 
Antwort auf die Dank⸗Adreſſe der Gemeinen we⸗ 
gen der letzten Koͤnigl. Botſchaft lautete: „Ich 
habe mit Zufriedenheit die Veſicherung der herz⸗ 
lichen Mitwirkung und Unterſtuͤtzung dieſes Hau⸗ 
ſes erhalten, die meine Haͤnde zum Schutze Por⸗ 

kugals ſtaͤrken und die beſte Ausſicht zur Abwen⸗ 
dung eines Krieges mit Spanien geben werden.“ 

Wir glauben nichts Uebe 
wenn wir aus der wichtigen 
handlung vom aten d. noch einige Stellen, 
zwar ohne Zuſammenhang, die aber zu den bes 
zeichnenden gehoͤren duͤrften, unſern Leſern mit⸗ 
theilen. Graf Bathurſt ſagte (im Oberhauſe): 
Es Ric zwar die Abſicht der Regierung, un⸗ 
verzuͤglich einige Brittiſche Truppen nach kiſſabon 
zu beordern, um unſerm Verbuͤndeten wider 
jeden Anfall auf ſein Gebiet Beiſtand zu leiſten; 


allein zugleich ſey es die ernſtliche Meinung Uebereinkommen in Wi 
um ſen, als der fruͤhe und unerwartete Tod des 


Sr. Maß., jede Beſtrebung anzuwendeu, 


eine Beendigung der Irrungen zwiſchen Por⸗ Königs von Portugal eine neue G 
hoͤrt !)] Dinge herbeigefuͤhrt und unabwendbar beide 
die von einander abgeſondert zu hal⸗ 


tugal und Spanien zu bewirken. (Hoͤrt! 
Zu dieſem Zwecke ſeyen unſern Geſand 


der Portugieſiſchen Regierung gegebene Rath, 
bei dem wir auch ferzer beharren wuͤrden, ſey, 
daß ſie daſſelbe Syſtem gegen Spanien ſich 
aneignen ſolle, welches gegen Portugal zu be⸗ 
folgen, der letztern Macht ernſtlich anempfohlen 
worden. Portugal ſey gerathen worden, nicht 
zum Einfall Spaniſcher Flüchtlinge aufzumun⸗ 
tern, ſolchen unter keinem Vorwande einen be⸗ 

waffneten Einfall in Spanien zu geſtatten, 


zu keinen Einfaͤllen Portugieſiſcher Unterthanen 


wider Spaniſche über die ſpaniſche Graͤnze hin Beſchluß 
aufzumuntern, oder fie. auf irgend eine Weiſe ſeiner aͤlteſten Tochter ab 
vorausgeſehen worden — was anzurathen Aber 


u 


'egänffigen. Es ſey ihm empfohlen wor⸗ 
„Alles und jedes, 1008 niche zun rechtmäßi⸗ 


den, 


ten in | Kronen, 
beiden Ländern Vorſchriften ertheilt und der, ten, die 


| 


auch ae er entſtanden ſey, 


ten. 
bis auf einen gewiſſen Grad, daß in Spanien 


No, 2. der peivilegieten Schleſſſhen Zeitung. 
17 
Wahr möge es ſeyn und er aus es 


eine Faktion ſey, die ſelbſt den Befehlen ihres 


eignen Souverains Trotz bieten würde, wenn 
dieſe Befehle nicht mit ihren Zwecken uͤberein⸗ 
kaͤmen; mit einer ſolchen Faction koͤnne es dem⸗ 
nach auch weder Vertrag, noch auch nur Un⸗ 
terhandlung geben, allein man muͤſſe hoffen, 
daß wenn dieſelbe wahrnehme, wie die Regie⸗ 
rtugal dulden wolle, ihre Verſuche auf⸗ 

Hr. Canning (im Unterhauſe): Es ſey be⸗ 
kannt, erwaͤhnte er weiterhin, daß Großbrit⸗ 
tannien eine Vermittlung zwiſchen Portugal 
und Braſilien unternommen und den Hochfel. 
König vermocht habe, die abgeſonderte Exiſtenz 
beider Kronen anzuerkennen, indem die von 


Braſilien auf das Haupt feines aͤlteſten Soh⸗ 
Kaum aber ſey dieſes 


nes geſetzt worden. 
rklichkeit gebracht gewe⸗ 


eſtalt der 


5 Politik Englands, Portugals und Bra 
filiens erfordert, wieder auf Einem Haupte⸗ 
vereinigt habe. Zu der Zeit ſey Rath nicht 
allein vom hieſigen, fondern auch von einem 
andern europaiſchen Hofe (dem Oeſtreichiſchen). 
den man, als in Beziehungen zu Draſilien 
ſtehend, annehmen muͤſſe, ertheilt worden; allein 


Rath nicht die Anordnung, die alsdann ſtatt⸗ 


noch nach 


gefaßt habe, die Krone Portugals 


die Befugniß the province) irgend einer 


gen Schutze ſeiner eignen Rechte und der In⸗ Macht gegangen ſeyn würde — habe der Koͤ⸗ 


tegritaͤt des Koͤnigreichs 
vermeiden b 
Königreichen nicht zu vermehren, indem Unter⸗ 
nehmungen ſolcher Art nur den Beſtrebungen 
Sr. Maß., die Irrung zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten zum Ziele zu führen, entgegenwirken koͤnn⸗ 


oͤni nothwendig ſey, zu nig ebenfalls gethan: 
„zum die Aufreizung zwiſchen beiden der Kr 


han: er habe feine Abtretung 
Krone Porkugals mit der Verleihung einer 
freien conſtitutionellen Charte fuͤr jenes Land 
begleitet. — Was die Beſchaffenheit der Ver⸗ 
faſſung an ſich ſelbſt betreffe, ſo habe er weder 
die Abſicht, noch das Recht, Bemerkungen uber 


1) 


rung dieſes Landes keine fremde Einmiſchung 


rfluͤſſiges zu thun, in Po 
arlaments⸗Ver⸗ hoͤren würden u. ſ. w. i 


nur gerecht ſey es, zu ſagen, daß aus ſolchem 


ntſtan indem, ehe der Rath 
Braſtlien gelangt ſey, der Konig den 


zutreten. Was nicht 
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dieſelbe zu machen. Fir ſich als Judividuum man will aber dennoch durch Schaͤtzung der beor⸗ a 
en er a Be 1 5 1 ag 1255 derten Corps ungefähr ſo viel herausbringen. 
elbe gebildet, allein als Minifier gehe ae] Man glaubt, daß die Britt. Truppen, wenn 
2. re 79 1 ae nee fie einmal in Porkugal wären, ſchweritch früher 
Gott dieſe Beſtrebung nach conſtitutioneller von dort abziehen duͤrften, als bie Franzoͤſiſchen 
Hreiheit ſegnen Chöre) und moͤge die Nation, aus Spanien. i 9 
‚see welche ſie e iſt, ſo geſchickt erfun. Am uzten machten die oftindifchen Directoren i 
den a e zn et Une Sr als den Actionairen Antkaͤge, der Regierung in In⸗ 
ſhre Michten iu epd er hren i dien, den Feldherren und dem Heere wegen Füͤh⸗ 
ter den Nationen Europas zu behaupten!“ rung des Krieges wider die Birmanen Dank, zu 


ASS 3 g f votiren. Gegen die erſte Reſolution in dieſer 
Wein een wee een Verfechter noch Beziehung, den Ober⸗Statthalter Lord 15 5 


betreffend, brachten Herr Hume und Oberſt 


50 Ae ur 1 Ei 22 0 5 
ang legitimer Quelle, ſie ſey au iberalen en a 
Grundsätzen begruͤndet, 1 = 4 Mei⸗ Stanhope abſtimmige Amendements in Antrag, 
nung Englands noch zuſagender dadurch er⸗ die nach langen Debatten aber mit großer Mehr⸗ 
ſchienen, daß ſie unter allen Klaſſen des Volks beit verworfen und die urſprüngliche Reſolution 
willige Aufnahme gefunden (hoͤrt ). mit zo gegen 5 Stimmen genehmigt ward, fo 
In Irland hat die Botſchaft des Koͤnigs die wie die übrigen einſtimmig. Aehuliche Autraͤge 
rößte Senfation gemacht. Herr Shiel kuͤndigte wegen 18 Selbguges 1 15 1 wurden 
fe der katholiſchen Aſſociation mit den Worten für das naͤchſtemahl vorbehalten. 54 
an: Krieg! Krieg! (Allgemeiner Beifall.) Jeden Ein hieſiges Blatt ſagt, man habe unter den 
Irlaͤnder muß das herzlich freuen! — Hr. O Co⸗ Papieren des verſtorbenen Marquis von Haſtings 
nell ſagte; „Niemals habe ich mit mehr Freude einen Brief gefunden, worinn er verordnet, daß 
eine katholiſche Verſammlung angeredet. Eng⸗ man ihm nach ſeinem Tode die rechte Hand ab⸗ 
land hat Krieg! (Beifall.) Es wage es jetzt ein⸗ hauen, dieſelbe bis zum Tode ſeiner Gattin auf⸗ 
mal, Irland zu mißhandeln.“ (Ungeheurer Bei⸗ bewahren, und dann in den Sarg dieſer Dame 
fall.) — Man beſchloß, einen Agenten nach Lon⸗ legen ſolle. Es ſcheint, man habe die ſo bizarre 
don zu ſchicken. f I Willensmeinung befolgt, und die rechte Hand des 
Das Geruͤcht, als habe der Kanzler der Schatz⸗ verſtorbenen Marquis abgenommen. Bet 
kammer feine Stelle niedergelegt, iſt dahin zu bez 2 5 i . 
richtigen, daß Herr Robinſon durch den Verluſt Schweiß. N 
feiner einzigen Tochter, fo ſehr in Gram verſun⸗ Genf, vom 17. Dezember. — Lord Cochrane 
ken iſt, baß er feine Geſchaͤfte abzugeben und eine befindet ſich ſeit 3 Tagen in unſerer Stadt. Er 
Reiſe zu machen wuͤnſcht. Der Graf von Liver⸗ wurde von Hrn. Eynard und den Mitgliedern 
pool und ſeine Collegen haben ſich dieſem Verlan⸗ des griechiſchen Comits mit der größten Freude 
gen widerſetzt und den Miniſter gebeten, erſt bei empfangen. Die Aufklaͤrungen, welche er uͤber 
dem Wideranfang der Parlamentsſitzungen ſei⸗ die Urſachen der bisherigen Verzoͤgerung ſein 5. 
nen Entſchluß b annt zu machen. Expedition gegeben hat, laſſen keinen Zwei 
Der Courier dußert fich heute ſehr unwil⸗ | über. die Redlichkeit ſeiner Geſinnungen uͤbrig, 
lig uͤber das Gerücht, als habe der Ausſchuß fo wie über feinen feſten Entſchluß, feine Erfah⸗ 
fiber die Unterſtuͤtzungs⸗Jonds uͤr die duͤrftigen | rung und die Kräfte feines Genies der Befreiung 
ſpaniſchen und italiaͤniſchen Fluͤchtlinge beſchloſ⸗ Griechenlands zu widmen. Die zahlreichen 
fen, 5 Pfd. Sterk. Handgeld an jeden derſelben Schwierigkeiten, die ſeine Beharrlichkeit hal 
zu geben, der unter portugieſiſchen Fahnen wi⸗ überwinden muͤſſen, haben fein Intereſſe an der 
der Spanien dienen wolle. Wenn fie es frei⸗ griechifchen Sache nicht vermindert noch ſeine 
willig ohne Handgeld thun wollen, will er nichts Hoffnungen des Erfolgs zerſtoͤrt. Die Schiffe, 
dawider haben, En Be aus denen ſeine Heine Eskadre beſteht, befinden 
Daſſelbe Blatt hat zwar den Angaben, daß die ſich dermalen zu Gibraltar; und er hat zu ihrer 
Expedition nach Portugal bis auf 15000 Mann Vergroͤßerung noch zwei Dampfſchiffe und 
werde gebracht werden, förmlich. widerſprechen, einige Kannonier⸗Chaluppen in den Hafen von 
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Frankreich und Iralien gekauft, und trifft An⸗ verſehen und am 6. Juli ihre Reiſe ſenſeits der 


ſtalten, um nachſtens das Commando zu uͤber⸗QBehringsſtraße fortgeſetzt habe, um ſich mit den: 


nehmen. Seinen Angriffsplan hat er noch nicht 
bekannt gemacht. Es waͤre indeſſen unter den 
moͤglichen Dingen, daß er damit anfinge, Alexan⸗ 

drien zu blokiren; man vermuthet, er hade ſich 
unter den daſigen Franken und vielleicht ſelbſt in 
dem Rath des Vice > Königs Einverfkändnife | 
verſchafft. (Pariſer 3.) 

f Rußland. g 

Petersburg, vom 19. Dezember. — Ges 
fern feierte Rußland das hohe Namensfeſt Sr. 

Kaiſerl. Majeſtaͤt des Herrn und Kaiſers Nicolai 
Pawlowitſch. Bei Hofe war große Cou. 

Die im Miniſterio des Innern fuͤr die Cenſur⸗ 

Angelegenheiten der fremden, in Rußland einge⸗ 
fuͤhrten Schriften und Buͤcher beſtehende Section 
iſt nicht, wie es fruͤher hieß, zur eigenen Kanzlei 
Sr. Maj. des Kaiſers verſetzt worden, ſondern 
beſteht noch immerfort, wird aber von dem wirk⸗ 
lichen Staatsrath Demtſchinsky dirigirt. Nur 
die Abtheilung der geheimen Angelegenheiten, 
welche die hohe Polizei in ſich ſchließt, iſt zur 
eigenen Kanzlei Sr; Majeſtaͤt übergefeßt worden, 
und ſteht unter der Oberleitung des General⸗ 

Adjutanten von Benkendorf. — Wie es verlau⸗ 
tet, wird das im Auguſt d. J. erſchienene neue 
Cenſur⸗Reglement naͤchſtens eine nochmalige Re⸗ 
viſton erleiden, in 
eintreten duͤrften. : 

Man meldet aus Orenburg vom zaften Nov.: 
Oer Khan der Bucharei iſt geſtorben; ſein Sohn 
tritt an ſeine Stelle. Der Geſandte, den der 

han von Khiwa an unſern Hof ſchickt, iſt in 
dem Fort von Saratſchikoff auf der Linie des un⸗ 
ter⸗Ural angekommen. Er bringt als Geſchenke 
fuͤr den Kaiſer zwei Elephanten und ſieben Pferde. 


deren Folge mildere Reformen 


Briefe aus Ochotsk in Sibirien zufolge, iſt 
das im Auguſt 1825 in Angelegenheiten der Re⸗ 
gierung von Cronſtadt abgefegelte Schiff Krotkoy 
(die Gutmuͤthige), welches der Capitain⸗Lieute⸗ 
mant, Baron von Wrangel, commandirt, am 
24. Juni gluͤcklich im Peter⸗Pauls⸗Hafen von 
Kamtſchatka angekommen, von wo es ſich un⸗ 
mittelbar nach unſern Amerikaniſchen Nord⸗Weſt⸗ 
Colonien auf der Inſel Sitka begeben wollte. — 
Ein ſpaͤteres Schreiben vom 30% September mel⸗ 
det, daß die Engliſche Kriegsbrigg Bloſſom am 
30. Juni in der Awatſchinsky⸗Bay vor Anker 
gegangen ſey, ſich mit Holz und friſchem Waſſer 
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Capitain Franklin zu vereinigen, den 


organiſtren. 


bue⸗Sund anzutreffen gedenkt. 
Tuͤrkei und Griechenland, 
Zante ), vom 29: October. — Ich habe 

mich in Auftrag des Herrn Oberſten Fabvier 


hierher begeben, um de 60,000 Fr. in Empfang 
zu nehmen, die Sie fuͤr Rechnung der Pariſer 


Committee bei Herrn Stefano Dragona und 


den Grafen Roma, fo wie bei Herrn Cariatt! 
zu feiner Verfügung geſtellt haben. Auf Morea 
beſchaͤftigt man ſich mit den Wahlen zur Natio⸗ 


nal⸗Verſammlung, die auf der Inſel Poros ſtatt 
finden ſoll. Wahrſcheinlich wird Georg Condu⸗ 
riottis zum Praͤſidenten, Andreas Jaimis zum 
Vice⸗Praͤſidenten erwaͤhlt werden. Beim heran⸗ 


fie im Kotze⸗ 


nahenden Winter hoͤrt der Feldzug auf. Der f 


Seraskier, der von allen Seiten durch den Ober⸗ 
ſten Fabvier, General Karaiskaki, Coletti und 
Karataſſo angegriffen wird, dürfte wohl die Ber 
lagerung Athens aufgeben und vermuthlich ſeine 
Winter⸗Quartiere in Lariſſa oder Janina auf⸗ 
ſchlagen muͤſſen. In 3 oder 4 Tagen reife ich 
nach Napoli di Romania, und zwar in Geſell⸗ 
ſchaft des Oberſten Gordon, der nach Griechen⸗ 
land zuuͤckkehrt, um ſich mit dem Oberſten Fab⸗ 
vier zu vereinigen und 1 oder 2 Bataillone zu 


Vom 1. November. 
aus Aegina, daß Karataſſo und die ubrigen 
griechiſchen Oberhaͤupter die Truppen des Se⸗ 
raskiers geſchlagen und ihn genoͤthigt haben, die 


Belagerung Athens gaͤnzlich aufzuheben. Im 
Peloponnes geſchieht jetzt wenig; denn die arg⸗ 


biſchen Truppen ſind in den Feſtungen concentrirt. 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Ueber die Binnenſchifffahrt in den Vereinig⸗ 


ten Staaten, theilt der Moniteur einen intereſſan⸗ 


ten Bericht mit. „Man kennt, heißt es in dem⸗ 
ſelben, gegenwaͤrtig aus officiellen Berichten bie 


jaͤhrliche Einnahme des Kanals, der von dem 


Erie⸗See zu dem Hudſons⸗Fluſſe 180 Stunden 


lang geführt worden iſt. Im Jahre 1823 paffir⸗ 


ten die Zollſtelle bei Utika 2393 Fahrzeuge. Die 
Anzahl derſelben flieg 1824 auf 5269 und im 
Dies Schreiben iſt von Herrn Gruſſet, Dffigier in 


Corps des Oberſten Sabyier, und an Herrn Eyngrd 


gerichtet. 


Wir erfahren fo (ben 
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Jahre 1825 auf 10,000. Im Jahre 1831 be⸗ 
trug die Zolleinnahme 20,224 Dollars; im Jahre 
1822 flieg ſie auf 64,071; im Jahre 1823 auf 


153,399 ; im J. 1824 auf 340,642 Dollars, ſo 
daß in dieſem Jahre die Einnahme der Zoͤlle bei⸗ 
nahe die Intereſſen des dazu verwendeten Kapi⸗ 
tals, welche ſich auf 375,823 Dollars belaufen, 
deckte. Aus einer an die Legislatur von Neu⸗ 
Pork von dem Gouverneur Klinton geſchickten 
Botſchaft ergiebt es ſich, daß die Zolleinnahme 
des Erie⸗Kanals 1825 über 600,000 Dollars be⸗ 
tragen; obwohl die Fahrt von der Stadt Buf⸗ 
falle bis zu dem Hudſons⸗Fluſſe erſt den aten 
November vollſtaͤndig eroͤffnet wurde. Hierauf 
gruͤnden die Commiſſaire, welche mit der Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes großen Unternehmens beauftragt 
waren, die Berechnung, daß vor dem Ablauf 
von 10 Jahren das ganze Kapital zuruͤckgezahlt 
ſeyn, und daß von dieſer Zeit an, die jährliche 
Zolleinnahme wenigſtens 1,000, ooo Dollars ber 
tragen wird. See SHE 
Ein Ingenieur in Newyork hat angezeigt, er 
habe eine Maſchine erfunden, die an der Seite 
eines Dampfboots angebracht, demſelben mög- 
lich mache, in Fluͤſſen mitten durch das Eis zu 
ſchiffen. Mit dieſer Maſchine kann ein Dampf⸗ 
boot s Meilen weit in einer Stunde voran kom⸗ 
men, und noch mehr, wenn die Durchfahrt be⸗ 
reits gebraucht worden iſt. Die Koſten dieſer 
Maſchine, die nach Belieben vom Dampfboot 
losgemacht werden kann, ſollen ungefaͤhr 600 
Piaſter betragen. Re i 


Reuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Nach Berichten aus Lima, die bis zum aaſten 
Auguſt reichen, hatte Bolivar aus Verbruß über 
die gegen ihn angezettelten Verſe chwoͤrungen 
(welche viele Arreſtationen und ſelbſt Hinrichtun⸗ 
gen veranlaßten) Öffentlich Anſtalten gemacht, 
nach Columbien zuruͤckzukehren, bis er ſich end⸗ 
lich, nach abgewieſenen Bitten vieler Staatsbe⸗ 
hoͤrden und Einwohner⸗Klaſſen, durch eine Ab⸗ 
ordnung der Damen von Lima am 16. Auguſt 
bewegen ließ, zu bleiben. Am folgenden Tage 
ernannte ihn hierauf das Wahlkollegium des De⸗ 
partements von Lima (angeblich zum Theil durch 
Drohungen eingeſchuͤchtert) zum Praͤſidenten der 


Republik Peru auf Lebenszeit, und mit der Be⸗ 


fugniß, ſich ſelbſt einen Nachfolger zu ernennen. 
Er verſprach hierauf ſeine Abreiſe nach Columbien 
noch zu verſchieben, waͤhrend welcher Zeit dann 


eine Verfaſſung, der von Bolivia aͤhnlich, in 
Peru eingefuͤhrt und beſchworen werden folk. 
Nach einem andern Berichte von eben daher 
war kein Zweifel daran, daß die Waͤhler⸗Corps 
der übrigen Provinzen Peru's,, gleich dem der 
Provinz kima ſich für. die lebenslängliche Praͤ⸗ 
ſidenten⸗Wuͤrde für Bolivar erklaͤren dürften. 
Er hatte zwar im Voraus erklaͤrt, daß die bedenk⸗ 
lichen Nachrichten aus Columbien, uͤber Paez 
Vornehmen, ihn noͤthigten, ohne Weiteres nach 
ſeinem Vaterlande zuruͤckzukehren, wohin ihn 
eine naͤhere Pflicht rufe, und Peru habe Ueber⸗ 
fluß an faͤhigen Maͤnnern, um deſſen Angelegen⸗ 
heiten zu leiten. Andrerſeits ſollen ſich uͤberall 
um ihn her die deutlichſten Spuren des Kaltſinns 
der Peruaner gegen ihn, und ihres Haſſes ge⸗ 
gen ſeine columbiſchen Truppen an den Tag ge⸗ 
legt haben. Man weiß aber nicht ganz, wie 
weit man allen dieſen Nachrichten trauen kann, 
die uns zum großen Theil nicht direct, ſondern 
mittelbar, vom Europaͤiſchen Continent, zuge⸗ 
fertigt ſind, naͤmlich von der Partei Riva Ague⸗ 
ro's in Bruͤſſel. = 
Laut den Zeitungen von Montevideo iſt am 30 
Auguſt Don Juan Florencio Perez aus Prapua 
in Paraguay, dort angekommen. Er brachte die 


tik des Dr. Francia dort jeden Tag mehr und 
mehr unertraͤglich werde. Seit dem Beginn ſei⸗ 
nes ſogenannten Neutralitaͤts⸗Syſtems vertritt 
fein Bruder Caspar feine Stelle im Falle der Ab⸗ 


weſenheit oder Krankheit, und jetzt, nachdem er 


8 mit, daß die inquiſitionsmaͤßige Poli⸗ 


ſich nach Pilar zuruͤckgezogen hat, find die Ges 


ſchaͤfte dem Hrn. Zapidas anvertraut. Hierdurch 
hat die Unzufriedenheit nur zugenommen; und die 


Land⸗ und Seemacht haben bereits einigen Laͤrm 


geſchlagen, wodurch am Tage liegt, daß mit die⸗ 


ſem Neutralitaͤts⸗Syſtem, welches Paraguay von 
aller Communikation mit dem Ueberreſt der Welt 
ausſchließt, der Staat nicht beſtehen kann. Der 
vernuͤnftige und denkende Theil der Bewohner iſt 
uͤberzeugt, daß von Spanien nichts zu hoffen iſt, 
und er fehnt ſich nach einer Vereinigung mit Bra⸗ 
ſilien. Die Ernennung des Hrn. Gurany⸗Fort 
zum Generaliſſimus, hat wohl eine allgemeine 
Zufriedenheit hervorgebracht. Allein er muͤßte 
bald aus Europa zuruͤckkehren, um die Gemuͤther 
zu beruhigen. Da er ſeine Ruͤckreiſe durch Bra⸗ 
ſilien nehmen ſoll, ſo wird er wohl mit S. K. M. 
ſich uͤber das Wohl ſeines Vaterlandes verſtaͤndi⸗ 


gen. Dann wuͤrde Braſtlien die ihm von der Na⸗ 


tur angewieſenen Grenzen haben, nämlich den | Dem Vernehmen nach wird der aͤlteſte Sohn 
Dean, den Amazonenffuß, den Paraguay⸗ und des Praſtbenten Bolivar in Kurzem zu Genf an⸗ 
Plataſtrom. Die neulich ſtattgefundene allge⸗ kommen, um dort erzogen zu werden. Er fol 
meine Revue der Truppen von Paraguay, ergab in das Erziehungshaus des Herrn Topfer kom⸗ 
eine Maſſe von 14,927 Mann Infanterie, Ca- men. Der Sohn des Praͤſidenten der Vereinig⸗ 
vallerie und Artillerie; die Seemacht beſteht aus ten Staaten de la Plata iſt ſeit 6 Monaten in Genf 
4 Briks, 6 Goeletten, »Miſtiks und 8 Kanonier⸗ in dem Penſionat des Herrn Pfarrer Lambert: 

barken. Dieſe 20 Fahrzeuge führen 88 Kanonen, a TEE 
und find mit 848 Mann beſetzt. : 


Brafilien 


Aus Braſtlien erhalten wir folgende Nachrich⸗ 
ten: Das portugieſiſche Linienſchiff Johann VI. 
ſollte am 28. October von Rio⸗Janeiro nach 
Breſt abſegeln, um den Infanten Don Miguel 
an Bord zu nehmen, der mit dieſer Gelegenheit 
nach Braſilien reifen fol. Hr. Joa da Rocha, 
Kammerherr des Reiſenden, der Ritter d'Al⸗ 
meida und andere von Sr. Maj. bezeichnete Per⸗ 
ſonen aus Rio⸗ Janeiro, werden dem Infanten 
auf dieſer Reife Geſellſchaft leiſten. Am sten 
October wurde Hr. Gordon, Miniſter Sr. Groß⸗ 
brittanniſchen Majeſtaͤt, Sr. Maj. dem Kaiſer 
vorgeſtellt. ; 
Das Diario Fluminense vom 27. October 
berichtet: Der Kaiſer von Braſilien habe einge- 
ſehen, es ſey ſchwer ein Reich gut zu regieren, 
wenn man ſich nicht des Schutzes eines Heiligen 
im Himmel zu erfreuen hätte, der bei Gott den 
Monarchen vertrete und als Vermittler auftre⸗ 
ten koͤnne. Er habe ſich daher nach einem Schutz⸗ 
heiligen umgeſehen, und ſeinen eigenen, St. 
Pedro de Alcantara, gewaͤhlt. Er habe ſich auch 
ſchon anden Papſt gewendet, und die Einwilli⸗ 
gung Sr. Heiligkeit erhalten. e 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Muͤnchner politiſche Zeitung theilt jetzt die 
eigentlichen Worte Sr. Baierſchen Maj. an die, 
zu Ihnen gekommene Studenten⸗Deputation aus 
zuserlaͤſſiger Quelle mit. Sie lauten: „Ein vor⸗ 
„maliger Studirender der dudwigs⸗Maximilians⸗ 
„Univerſitaͤt dankt vielmals. Religion muß die 
„Grundlage ſeyn und durch das Leben geleiten. 
„Bigotte und Obſcuranten mag Ich nicht, auch 
keine Kopfhaͤnger — die Jugend. fol auf er⸗ 
wlaubte Weiſe froͤhlich ſeyn. Raufereien dulde 
„Ich nicht. Kleiden können ſich die Studirenden 


Die Brittiſchen Gefangenen in Ava wurden 
im Anfange in eine Art Stock mit den Fuͤßen ge⸗ 
ſpannt und in ein enges Gefaͤngniß eingeſperrt; 
es ward ihnen keine Matte, um darauf zu ſchla⸗ 
fen, noch Gemeinſchaft mit ihren Freunden oder 
unter einander geſtattet und ſie mußten die Er⸗ 
laubniß fuͤr ihre Bedienten, ihnen Eſſen zu brin⸗ 
gen, bezahlen. Die erſten neun Monate waren 
ihnen drei, die letzten beiden fuͤnf Paar Eiſen 
angelegt. Die Regierung gab ihnen weder Koſt 
noch Bekleidung, dieſe Beduͤrfniſſe wurden ihnen 
fortwaͤhrend von ihren Freunden geſchafft, und 
wo das nicht geſchah, ließ man ſie verhungern. 
Unterſchied hierin ward nur fuͤr die, im Treffen 
gefangenen eingebornen Offtztere gemacht, denen 
der Koͤnig einen Korb Reis monatlich zugeſtand, 
wovon fie aber nie die Haͤlfte und dieſe noch fo 
unregelmaͤßig erhielten, daß ſie oft mehrere Tage 
ohne Nahrung waren, und durch abwechſelndes 
Hungern und dann wieder Anfüllen fo ſchwach 
wurden, daß ſie alle bis auf Einen ſtarben. 
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Die Seeleute, die lange in Indien gereiſt ſind, 
verſichern, daß die Indier bei ihren Seereiſen 
niemals ermangeln ſich mit einem Vorrath von 
Karkoffeln (solanum tuberosum) zu verſehen, 
um ihnen nicht allein als Nahrungsmittel, ſon⸗ 
dern auch als Schutz⸗ und Heilmittel gegen den 
Scorbut zu dienen. Mehrere europaͤiſche 
Schiffskapitaine beeilten ſich dieſem Beiſpiele zu 
folgen, und haben gluͤckliche Reſultate davon 
erfahren. Könnte man nicht verſuchen, die 
Kartoffeln auch gegen Land⸗Scorbut zu gebrau⸗ 
chen? Solche in den Spitaͤlern gemachte Ver⸗ 
ſuche koͤnnten nur dazu beitragen, ein neues 
Licht auf die antiſcorbutiſche Kraft der Kartof⸗ 
fel zu werfen, und wuͤrden vielleicht die Moͤg⸗ 
lichkeit darthun, auch die Heilung vom Scorbut 
vermittelſt dieſer Nahrung aus dem Pflanzen⸗ 


reich zu erhalten. (Mainz. J.) 


7 


wie ſie wollen.“ 55 
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8 ſeit dem 4. 


= 


Breslau, vom 3. Januar, — 
v. Mt. und Jahres ſetzte eine vor 
thor wohnende Frau ihren 34 Jahr alten Knaben 
auf den Heerd, 


uberlegter Weiſe eine thoͤnerne mit Waſſer gefuͤll⸗ 
te, feſt zugepfropfte Flaſche gleichfalls an das 
Feuer, um fie demnächft als Waͤrm⸗Flaſche zu 


gebrauchen. Als die ſich in der Flaſche ent⸗ 
wickelnden Daͤmpfe keinen Ausgang fanden, zer⸗ 


ſprengten ſie die Flaſche, und das arme Kind 
wurde mit dem heißen Waſſer uͤbergoſſen und 
gefaͤhrlich verbrandt. Statt ſogleich verſtaͤndige 
Huͤlfe bei einem der Armen⸗Aerzte nachzuſuchen, 
wurde der ganze Vorfall verſchwiegen und nach 
vergeblich angewandten unzweckmaͤßigen Mit⸗ 
teln, das ſchwer verletzte Kind erſt am 25 ten, 
aber zu ſpaͤt zu den Eliſabethinerinnen gebracht. 
Es ſtarb noch an demſelben Tage. 
Am nemlichen Tage wurde die Leiche eines 

n November v. J. vermißten hieſigen 
Brandweinbrenners in dem hieſigen Stadt⸗Gra⸗ 
ben gefunden. Es iſt kein Grund vorhanden, 
aus welchem auf ſeinen Tod durch fremde Ge⸗ 


walt geſchloſſen werden koͤnnte. 


auf der Taſchenſtraße einer der hieſigen gefaͤhr⸗ 
lichſten Diebe und beſonders geſchickter Anferti⸗ 
ger kuͤnſtlicher Nachſchluͤſſel in dem Augenblicke 
getroffen, als er bereits wieder eine fremde 
Stubenthuͤre geoͤffnet 
Kleidungsſtuͤcke wurde wieder wie gewoͤhnlich 
ein vollſtäͤndiger Diebes⸗ Apparat, beſtehend in 
Brecheiſen, Nachſchluͤſſeln, und Feuerzeug ver⸗ 
ſehen, gefunden. Seine hieſigen Arreſt⸗Stra⸗ 
fen ungerechnet, iſt er wegen Einbruch und 
Diebſtahl bereits zmal mit Zuchthausſtrafe zu 
6 Monat, 1 Jahr und 2 ahr, und mal mit 
1jähriger Correktionshausſtrafe belegt geweſen. 
Er gehoͤrt unter diejenigen unverbeſſerlichen 
Verbrecher, die es fuͤhlbar machen, welche 
Wobhlthat es für die bürgerliche Geſellſchaft un⸗ 
ſeres Staates waͤre, wenn ſie ſich ſolcher ſtets 
wiederkehrenden koſtſpieligen Plagen durch De⸗ 
portation nach 
JJ a ER 

Unter den geſtohlenen und noch nicht ermittel⸗ 
len Sachen befinden ſich: 2 Wagen⸗Laternen, 
eine Hauslaterne und ein paar goldeue Ohrringe 
ia Form kleiner Körbchen 8 


Am 27. v. M. des Abends wurde in einem Haufe 


an welchem ſie beim Feuer bes | 
ſchaͤftiget war. Eine Hausngchbarin ſetzte un⸗ 


hatte. Bei Reviſion feiner | 


— 


— 28 — 


Am waffen i 
dem Oder⸗ 


Gefunden wurde ein Damen⸗Pelß⸗Kragen 
und ein Vorder⸗Wagen⸗Rad. Die Eigenthuͤmer 
von beiden Gegenſtaͤnden find noch unermittelt. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 25 männliche und 29 weibliche, 
überhaupt 54 Perſonen. 4 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hiefigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: ! 


1258 Schfl. Weigen à ı Rthl, 19 Sgr. 6 Pf. 
910 Roggen a : 7 3 
57% Gerſte a - 2 
732 Hafer à —- 26 8 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1 + 2 
g „ „Möogge n 4 
theurer, dagegen OR 
„ Seite 8 
E „ RTT. 


wohlfeiler geworden. 
Schleſiens Wollproduftion und 

Wollhandel. . 
„(Be ſſſchel u ß. 


— — 


Doch es iſt Zeit, daß ich die oben aufgewor⸗ 
fene Frage beantworte, ob ſie gleich durch die 
eben geendigten Vorausſchickungen beinahe ſchos 
beantwortet iſt. l — . 
Schlefien hat jetzt, wenn auch die Wollpreiſe 


ſo niedrig bleiben, wie fie der Fruͤhling von 1826 


einem andern Welttheil entaͤußern überzeugen. 


I 


ten, daß wir uns dadurch im weitern Fortgange 
Ich wähle mit Fleiß bieſen Aus duck als paflınd 
ö 5 He Cache Fleiß dieſe uck als paſſen 


brachte, ſchon fo viel Vortheile voraus, daß die 
Merinozucht noch lange lohnen wird, ſelbſt wenn 
auch die Preiſe noch niedriger gehen ſollten. 
Gluͤcklicherweiſe iſt dies aber noch lange nicht 
zu fürchten, vielmehr iſt die größte Hoffnung 
da zum Steigen, beſonders der hochfeinen Wolle, 
und treten auch die unmaͤßig *) guͤnſtigen 
Conjunkturen für dieſelbe nicht mehr wie 1825 
ein; ſo koͤnnen doch bald wieder ſehr lohnende 
Preiſe dafuͤr gezahlt werden. Auch ſind dies 
keines weges leidige Troͤſtungen; ſondern die 
naͤchſte Jukunft wird uns vielleicht davon ſchon 
Von der 


Von der Rivalität unfrer Nachbarn aben wit 
zwar etwas, aber keines weges fo viel zu fuͤrch⸗ 


\ 


1. 


l 


8 — 39 — 


auf dem betretenen Wege ſollten abhalten laſſen. 
Denn iſt auch Sachſen erwacht, und ſieht es die 


Fehlgriffe ein, die es gemacht hat: fo kann es 
5 eſonders da es nach ſeinen beſtehenden 
landwirthſchaftlichen e einen als 
wir produzirt, doch nicht zu Grunde richten, 
Maͤhren, was uns in der Produktion einer hoͤchſt 
edlen Waare, den Nang auch ſtreitig machen 
könnte, hat deren nicht fo viele und der Welt⸗ 
markt ſteht ihm aus mancherlei Gründen nicht 
ſo offen. Bei den Maͤrkern und Pommern fin⸗ 
det mit Schleſien eher eine Vereinigung als Ri⸗ 
valitaͤt ſtatt. Endlich iſt die edle Wolle auch 
ſchon ſo allgemein bei uns geworden, “) daß 
man Thiere, die dieſelbe tragen, nicht mehr aus 
dem Auslande holen darf; ſondern in der Pro⸗ 
vinz fuͤr billige Preiſe haben kann. Wer u n⸗ 
billige bezahlt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 
Es beantwortet ſich alſo die oben aufgeworfene 
Frage in jeder Hinſicht mit: Ja! f N 


geſetzten Thema's, naͤmlich zum Schleſiſchen 
Wollhandel, uͤberzugehen. =, 
Der Wollhandel im Großen hat ſich in Schles 
ſien erſt ſeit der Zeit gefunden und gehoben, wo 
man anfing edle Wolle in groͤßern Quantitaͤten 
zu erzeugen. Der fruͤhere Flor der Wollen⸗Ma⸗ 
nufakturen in der Provinz erzeugte den Bedarf 
einer großen Menge von Wolle, von minderer 
und mittlerer Qualitaͤt, und es haͤtten fremde 
Kaufleute, ſo lange wenig andere als ſolche an 
den Markt kam, ihre Rechnung nicht finden koͤn⸗ 
nen. Deshalb bleiben auch die Schleſiſchen 
Wollmaͤrkte von großen Wollhaͤndlern unbeſucht, 
und nur die Manufakturiſten aus den Übrigen 
Preußiſchen Provinzen ergaͤnzten ſich auf denſel⸗ 
ben ihren Bedarf. Auf dem Hauptmarkte des 
Landes, auf dem Breslauer, war außerdem 
noch zu Gunſten der einheimiſchen Käufer. die 
Einrichtung getroffen, daß am erſten Tage keine 
. kaufen durften. g 
Seiten der hoͤhern Behörden aber. überzeugte, 
daß bei der zunehmenden Maſſe von Wolle, bes 
ſonders auch veredelter, jene Einrichtung eine 
höchſt laͤſtige und nachtheilige Beſchraͤnkung für 
um Migßverſtaͤndniſſen zu begegnen, bemerke ich, 
daß ich hier unter Allgemeinheit nür die bereits 
eee TAB we den Schlee ant 
edle Schgafe, wie wo Lauch die oben angegebenen 


ae. der zu Markte gebrachten Woſſſoften 


Sobald man ſich von 


5 


der Markt faſt ganz von den fremden Kaͤufern 
abhaͤngig ward, daß er oft großen Schwankun⸗ 
gen ausgeſetzt ſeyn wuͤrde. Denn nunmehr hing 


Es iſt nun Zeit, zur zweiten Haͤlfte des vor⸗ 


die Verkaͤufer ſey, und ihren Eifer im Fortgan⸗ 
ge der Veredlung leicht ſchwaͤchen konnte: fo 
hob man ſie auf, und es regte ſich ſogleich eine 
roͤßere Thaͤtigkeit im Verkehr. Anſehnliche 
remde Wollhaͤndler beſuchten nun den Breslauer 
carkt, und eine Steigerung der Wollpreife 
war die raſche Folge davon. Jedoch wirkte dies 
wieder nachtheilig auf die inlaͤndiſchen Manufak⸗ 
turen und es war vorauszuſehen, da nunmehr 


das Steigen und Fallen der Wollpreiſe nicht 


mehr allein von dem jederzeitigen Bedarf ab: 


ſondern die Spekulation ward rege, und durch 


fie gingen die Preiſe oft ungebuͤhrlich hoch, wenn 


fie aber auch verunglückte, wieder eben ſo nied⸗ 
Dieſen Schwankungen werden wir aber 


rig. a n 
noch immer ausgeſetzt ſeyn, ſo lange dieſe Spe⸗ 
kulation ſich nicht auf das allgemeine jedesmalige 


Beduͤrfniß ſowohl, als auf die Waare, die grade 


zur Deckung deſſelben vorhanden iſt, gruͤndet. 
Zu erwarten ſteht zwar, daß, jemehr die Spe⸗ 
kulanten durch Verluſte Hug geworden find, fie 
ſich deſto mehr mit dem wahren Beduͤrfniſſe bes 
kannt machen werden. Daraus wird denn ein 


gleichmaͤßigerer Preis der Wolle, der zwar, wie 


des aller Waaren, ſtets dem Steigen und Fallen 
ausgeſetzt bleiben wird, ſich bilden. 
hoͤrte Schwanken der Preiſe derſelben kam nun 
wohl hauptſaͤchlich daher, weil bei der zuneh⸗ 
menden Wollproduktion und dem eben ſo zuneh⸗ 


menden Beduͤrfniß derſelben, ſich zwiſchen beiden 


noch keine ſichere Baſis der Preiſe hat bilden 
koͤnnen, die ſich durch vorkommende Gewinne 
und Verluſte doch wohl endlich finden wird. 

„Nachdem nun fo viele auswärtige Wollhand⸗ 
lungshaͤuſer bedeutende Geſchaͤfte auf dem Woll⸗ 
markte zu Breslau machten, ſo gruͤndeten ſich 
auch am Orte ſelbſt mehrere, die anfangs nur 
Commiſſions⸗, bald aber lauch bedeutende Ge⸗ 
ſchaͤfte auf eigene Rechnung machten. Die da⸗ 


durch entſtehende Concurrenz empfanden die Ver⸗ 


Das uner⸗ 


kaͤufer beſonders wohlthaͤtig bei guͤnſtigen Con⸗ 


juncturen. Bequem war der Breslauer Markt 
immer für die Großhändler, weil ſie hier bedeu⸗ 
tende Poſten auf einmal kaufen konnten, und 
auch bei der Maſſe der an einem 
haͤuften Wolle eine große Auswahl hatten. Große 


Uebung im Einkauf und Beurtheilung der Wolle 


iſt ihnen aber hier noͤthig, weil ſie in dunkeln 


Platze aufge⸗ 


And Kenntniß dennoch unvermefdlich, und nur 
der ganze Einkauf einer Menge Wollpoſten kann 
eine Ausgleichung bewirken, und den auf der einen 
Seite gemachten Verluſt durch den auf der andern 
gemachten Gewinn decken. Es bezahlt da freilich 
ein Producent oft die Schuld des Andern. An⸗ 


rere 


— 1 


Häusern und Gewslben die Waare in Säcke 
vorfinden, und nach einzelnen erausgezogenen 
Proben die ganen, Poſten beürtheilen ſollen. 
Fehlgriffe kind daher ſeibſt beider größten lebung 


ders iſt es freilich mit den Schuren, die mehr⸗ 


mahls an denſelben Käufer kommen, obgleich der 


Jahrgang, verſchiedene Behandlung und Rück 
und Fortgang der Schaͤferey auch hier die 


Haare in ihrer Guͤte gar ſehr aͤndern. Das Aus⸗ 
legen der Wolle kann das Uebel freilich heben, iſt 
aber fuͤrs Ganze durchaus, wegen der zu großen 
Menge, unmoͤglich. 3 = 


Ein guͤnſtiges Vorurtheil muß es. aber dennoch 


fuͤr den ſchleſiſchen Wollhandel geben, daß die in 


der Provinz erzeugte Wolle meiſt auch dann ver⸗ 
kauft wird, wenn der Abſatz im Allgemeinen ſehr 


ſtockt, und in andern teutſchen Provinzen mehr 


als die Haͤlfte auf dem Lager liegen bleibt, wie 


dies z. B. im Jahr 1826 anch ſchon 1825 der 


Fall war. Folgendes möchte wohl die Urfache 


hiervon ſeyn: Einmal hat die ſchleſtſche Wolle 


jetzt einen gaͤnſtigen Ruf und lockt Käufer an; 
zweitens kauft man ſie wohl im Verhaͤltniß zu an⸗ 
dern Provinzen etwas billiger und drittens ver⸗ 
anlaßt auch die große Auswahl, die hier an ei⸗ 
nem Platze zu machen iſt, eine Menge Kaͤufer 
den Breslauer Markt zu beſuchen, weil ſie nicht 
fürchten duͤrfen, eine vergeblich Reiſe zu machen. 
Als der Breslauer Wollmarkt anfing Allge⸗ 
meinheit zu bekommen, fuchten die fremden Woll⸗ 
haͤndier meiſt nur die ganz feinen und mittelfei⸗ 
nen Wollſorten. Jetzt aber werden auch viele 


ſehr mittle und ordinaͤre, die ſonſt nur die inlaͤn⸗ 
diſchen Fabrikanten kauften, von ihnen begehrt. 
Dies thun vorzuͤglich die Niederlaͤnder, wogegen 
die fächfifchen Wollhaͤndler faſt nur feine Sorten 
kaufen, die auch von den auf den Markt kommen⸗ 
den Englaͤndern am meiſten geſucht ſind. Jedoch 
kaufen letztere auch viele Mittelſorten, die uͤbri⸗ 
Thegter⸗ Anzeige. Mittwoch den sten; 
Deonnerſtag den 4ten: 


Die weiße Frau. 


gens vorzugsweiſe von den feit einigen Jahren 


nach Breslau kommenden Nord⸗Amerikanern 
gefahr Weiden: 8 
Man wird wenig fehl gehen, wenn man ver⸗ 
nimmt, daß wenigſtens 3/5 der ſaͤmmtlichen in 
‚Schlefien erzeugten Wolle ausgeführt wird, 
und hoͤchſtens 2/5 zur Verarbeitung in der Pro⸗ 
vinz bleiben. Ueberdies iſt Letzteres auch faſt 
nur von den mittlern und ordinairen Sorten Kits 
zunehmen, indem wenig hochfeine im Lande ver⸗ j 
arbeitet wird. . \ 79 
Was in jedem Handel vorkommt: ein Geheim 
halten oder auch fingiren der Preiſe, ſowohl von 
Seiten der Kaͤufer als der Verkäufer, das iſt 
auch auf dem Breslauer Wollmarkte der Fall. 
Es müßte eine recht artige Summe zuſammen⸗ 
kommen, wenn man berechnen wollte, was die 


Verkäufer mehr und die Käufer weniger, als 


der wahre Preis der ge⸗ und verkauften Wollpo⸗ 
ſten betraͤgt, angeben. Dadurch iſt nun ein all⸗ 
gemeines Mißtrauen über die verſchiedenen Preis⸗ 3 
angaben entitanden, und felten weiß jemand, au⸗ 
ßer den zunächft dabei betheiligten, den wirklich 
bezahlten Werth der Wolle. J. G. Elsner. 


Den am 21, Dezember ſanft erfolgten Tod 
meiner jüngften Tochter Clara, am Nervenfie⸗ 
ber, zeige ich Verwandten und Freunden, der 
Theilnahme uͤberzeugt, hiermit ergebenſt an. 

Groß⸗Teppeln in Oſtpreußen den 2öften De⸗ 
zember 1826. ste el 

Verwittwete von Janwitz, geborne 

a vorm Berge und Herrnudorff.⸗ 
Sanft entſchlief zu einem beſſern Leben am 
22 ſten d. Mts., Abends um halb 8 Uhr, an den 
Folgen hohen Alters, unſere gute Mutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Frau Chri⸗ 
ſtiane Seitz, geborne Gaͤblern, aus Polsnitz 
bei Dresden gebuͤrtig, in einem Alter von 81 
Jahren 8 Monaten und 12 Tagen. Der ſo ploͤtz⸗ 4 
liche Verluſt der Theuren rechtfertiget unſern 
Schmerz. Trebnitz den 30, Dezember 1826. 
Gottfried Seitz, als Sohn. 
verehlichte Seitz, geborne Dyrauf, 
als Schwiegertochter. = 


Marie Louiſe von Orleans. 


Freitag den sten: Neu einſtudirt: Verlegenheit und Liſt, Blind, 
Herr Ballmann, als Gaſt. — Hierauf: Das Abentheuer 
iin der Judenſchenke. Dubnitzky, Herr Ballmann. 
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Buchhandlung viſt zu haben n 455 ; 
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1 12. Stuttgart. Wolters. br. 5 Sgr. 
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— — n g.). Der ee ee Carl Wilhelm Jaͤckel, der Auel Ele 
briefes vom zöften October und 1gten November c., wegen gewaltſamen, an dem Hutmacherge⸗ 
ſellen Spierling, in dem Walde zwiſchen hier und Sagan begangenen Diebſtahls, verfolgt wurde, 5 
iſt ergriffen; es fehlt jetzt daher nur noch der Stellmachergeſell . Dumke. Sorau in der 

Niederlauſitz am deen December 1826. ae Preuß F 


Ne m 
* 


von Actien unsere, nur Gemeinnützigkeit bezweckende, Absicht zu unterstützen. 


= ER 142 — 
Fer 42 


— Es un, 3 Ri — — j > hr 
— Gekanntmachun g) Das durch die Gnade Ihro Königl. Höheit; der Kron Prin- 


zessin, Allerhöchst deren Namen führende Dampfschiff, hat am 30. November seine Fahr- 


ra 


ten beendigt, nachdem es vom 8. May dieses Jahres bis dahin ununterbrochen in Thätigkeit 


gewesen Ware — — — —— —— — —— — — — — — 

Es hat in diesem Zeitraume theils zwischen Stettin und Swinemünde, theils zur See 
und zu Lustkahrten mi 5 
eine nicht unbedeutende Zahl Seeschiffe zwischen Stettin und Swinemünde, wie auch in 


ungetheilten Beifall der durch dasselbe beförderten zahlreichen Swinemünder 


See bugsirt und durch seine allgemein anerkannte Nützlichkeit und Wa den 


adegäste und 


andern Reisenden, so wie des hiesigen Handelsstandes, erworben. 


"Während dieser ganzen Zeit hat sowohl das Schiff als die Dampf-Maschinen kein Unfall 


betroffen und dadurch, so wie durch die anschauliche, ausgezeichnete Vollkommenheit des 


Apparats, ist die gänzliche Ungefährlichkeit dieses, nur mit, niederem Dampfdrucke arbei- 
tenden Fahrzeuges bewiesen. j er ER 


Wir unternahmen dessen Anlage sogleich mit dem Plane, dieselbe auf Actien zu be- 


gfünden, fanden ‚aber in dem nachtheiligen Erfolge der früher inBerlin versuchten grölsern 
Unternehmung einen Beweggrund, das Probejahr unsers Dampfschiffes selbst zu bestehen, 


um dem Publiko durch das Resultat desselben den Actien Beitritt annehmlicher zu machen 
und jeder Besorgnils wegen des Erfolges zu begegnen. Nachdem daher dies unsern Erwar- 


tungen entsprochen hat und zu noch günstigerem Erfolge in der Zukunkt berechtigt, schreiten 
wir nun zur Ausführung unsers Plans und laden sowohl alle diejenigen, welche willig sind, 


ein gemeinnütziges mit Vortheil verbundenes Unternehmen fördern zu helfen, als die Rei- 
genden, denen qie mit dem Dampfschiffe zurückgelegte Reise durch das schöne Oder-Revier 
eine angenehme Erinnerung zurückgelassen haben wird, ein, durch ihre Unterzeichnung 
Wir schmeicheln uns, eine recht rege Theilnahme zu finden, haben, um dieselbe mög- ! 
lichst allgemein zu machen, die Höhe der Actien auf Ein Hundert Thaler festgestellt und 
sowohl bei den Herren Mechow & Pietsch, als den Herren Ebart & Strehmann in 
Berlin, den Herren F. W. Brechers Frau Erbin & Schiller in Breslau und Herren 
F. W. Rudelius & Comp. in Frankfurt a. d. O, so wie auf unsern Comptoiren hieselbst, 


Subscriptionsbogen nebst den näher detaillirten Einladungen und dem Entwurfe zum Sta- 


tut niedergelegt, welche, wie wir hoffen, Beifall finden und eine recht zahlreiche Unterzeich- 
nung veranlassen mögen, Stettin den ı5. December 1826. Rahm. Lemonius. 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Sber⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf en Antrag der Abraham Jeremias 
Heinersdorff ſchen Vormundſchaft, die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen 
Wohlau⸗Ruͤtzenſchen Kreiſe zu Czauden Recht gelegenen Rittergutes H errenlauerſitz nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1826 nach der, dem, bei 
dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 25,508 Rehlr., ferner? das in demſelben 


Fuͤrſtenthum Wohlau und dem Wohlau » Rägenfchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Gute Auſte n, 


landſchaftlich taxirt auf 25, 200 Rthlr. und das im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen Guhrauſchen 


Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Gutes Rabenau landſchaftlich auf 7381 Nthlr. 19 Sgr. 


und nach Abzug 144 Stuͤck ſtreitiger Schaafe mit 32 144 Rthlr. — 7° 


» 


ze Ta N 7437 Nehlr. 19 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, auch überhaupt zu bemerken iſt: wie 720 Schaafe ſtreitig find befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
laden, in einem Zeitraum von 9 Monaten vom gten September d. J. an gerechnet, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den zten Januar 1827 und den zten April 1827, beſonders aber 
in dem letzten und eremtoriſchen Termine den Aten July 1827 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗ andes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn v. Rothkirch im Partheien⸗Zim⸗ 


t gleicher Sicherheit und Schnelli gkeit zahlreiche Reisen vollendet, 


* 


nut Vollmacht verſehene Mandatarien. aus der Zahl. der. hiefigen, Juſteh⸗Lommiſſarien (wozu 
ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft dei a nn r elan 
Aſſeſſor Dietrichs, Juſiz⸗ Rath Wir eh und Jutiz⸗Commiſſarius Pazur vorgefehlagen 


2810 


300 Kehle. 


3: Süd; 2999 Ablte rm nu ne a era 
7.55 Pe: * * 4 2 * * 3 „ eier 
’ 1 ir 5 Br 3 2 a 88 * n * 9 309 Rthlr. 
r 
VVVVVVCVVVCVVV EL DENE 0 ur 3850 Nihlr. 
2) von Auſten TREE Haut 87 3 N 3 
)))... er RR Aue, 
1 — ein 2 4 7 re 500 Rthlr. T ö 
1 me „ 1858 „ * Bar . wirt 300 Kthlr. 1 r 
. = ; erg" 2 9 1 + 171 e 7 5 200 Ahle, 131 i 
r 
3 — 4. 40 Fthlr. + + — 5 Et 80 Nthlr. ne 5 2 g 
= EEE BZ 3750 Nehlr. 
d ae enter nen 6 
ST a code 4000 RE. 
ER en In Se re ae Ars NA) DR 
2 — a. 100 Fthlr. 1 VVV 
1 u + £ * ü + a * * + * + 60 Rthlr. N l 
d 2710 Rthlr. 


Summa 9710 Rthlr. 


vor der Uebergabe erlegt, el 3 = 
2) eben fo alle Zinſen, Verzugs⸗Zinſen, Koften und Auslagen gezahlt, und 
33) die Koſten der Uebergabe berichtigt werden muͤſſen, 26 728751 wat 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. 

Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, wenn 

nicht Hinderniſſe eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen „als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 

werden. Gegeben Breslau den Iten Auguſt 1826. g 455 

VVVouͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 

Bekanntmachung.) Auf den Grund einer Verfuͤgung des Koͤnigl. Hohen Allgemeinen 

Krieges⸗Departements vom 23ſten v. M. ſollen 107 leere Gewehrkiſten von hier nach Neiſſe ver⸗ 
ſendet und zu dieſem Zweck eine Licitation veranlaßt werden. Dieſe wird den roten d. M. Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr im Buͤreau des hieſigen Artillerie Depots im Sandzeughauſe ſtatt finden, wo 

dem Mindeſtfordernden die Fracht zugeſchlagen werden wird. Ein Exemplar dieſer Kaſten ſteht im 
Sandzeughauſe zur ſtuͤndlichen Einſicht der Unternehmer bereit. Breslau den aten Januar 1827. 
37.83 Er Koͤnigliches Artillerie-Depot. 

. (Subhaſtations⸗ Anzeige.) Carlsruh den zoſten December 1826. Die Subhaftation 
des vorhin dem Partikulier Walkenberg, jetzt dem Oberamtmann Ehrenberg ſowohl natura⸗ 
liter als civiliter gehörigen Freihauſes allhier, wird auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers forte 
geſetzt und ein peremtorifcher kicitgtions⸗Termin auf den daten Maͤrz 1827 angeſetzt, wou 
Kauflu tige eingeladen werden. Koͤnigl. Herzogl, Eugen Wuͤrtembergſches Gerichts⸗Amt. 


SET ee 


(enbhaſtartonszwatent) Bel eim 


— 


blerdurch zur öffentlichen Kengtniß gebracht 


Ackergrundſtück, welches im Jahre 1824 au 


gen Subhaſtation veraͤußert werden ſoll. Es 


Lau belegene, der Caroline Henkie bertolltweten Weiß gebornen Strachowsky gehörige 
8 Jahre 1824 e e e e e eech 
worden, auf den Antrag des Raufınan Friedrich Wilhelm Schubert im 


44 = 


Könfglichen Dohm Capitular⸗Vogkey⸗ Amte wied 
aß das ub Nro. 19, zu Klein⸗Gandau bei Bres⸗ 


helm Schubert im Wege der nechwend⸗ 
werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier- 


durch aufgefordert, in den hiezu anberaumten Terminen den zten Januar 1920, den Feen 
März und peremtorie den Sten May 1927 Vormittags um 16 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 


Canzleh enrweder in Perfon;, oder durch zuleß 
zugeben und hierauf zu gewürtigen, daß nach 


7 


ige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten der Zu⸗ 


ſchlag an den. Meistbietenden erfoigen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zu⸗ 


laſſen. Uebrigens kann die diesfaͤllige Taxe ſowohl an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, als auch in dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Coſel eingeſehen werden. Dohm Breslau den 7ten October 1926. 
Auction.) Es follen am töten Januar f. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 

von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Staͤdtgerichts in dem 
Hauſe Neo, 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 


Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zoſten December 1826. 


ur 


= . Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions „Inſpection. 5 
(Tub haſtations⸗ Patent.) Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Apotheker Flebig 
gehoͤrigen, unter der Jurisdiktion des unterzeichneten Stadtgerichts gelegenen Realitaͤten, als; 


1) das Haus sub No. 66: auf dem Ringe, 


den vorhandenen Medikamenten, Apotheter⸗Utenß⸗ 


lien und dazu gehörigen 3 ½ Scheffel Acker und eine Scheune; 2) die Wieſe sub 213., ſoll auf 
den Antrag der Erben fübhaſtirt werden. Den einzigen Licitations⸗Termin haben wir auf den 


26ſten Januar 


18 
hierzu beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige 


Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumt und laden 


unter der Verſicherung ein, daß der Meiſt⸗ und 


Beſtbietende den Zuſchlag nach Genehmigung der Erben zu gewaͤrtſgen hat. Löwen den 19ten 


November 1826. Koͤnigl. Preußiſches Stadt- Bericht. 


— — — ̃TT—¾T— ̃ ¾——‚—ͤ—.. ER EEE BESETZT SEE TFT LET 

> (Subhaſtation.) Das Koͤnigl. Lands und Stade» Gericht zu Liebenthal ſubhaſtirt das zu 
Langwaſſer, Loͤwenberger Kreiſes, su b No. 158. belegene, auf 3126 Nthlr. gerichtlich gewuͤrdigte 
Bauergut des Carl Neumann ad instanriaın eines Real⸗Glaubigers und fordert Blecungsluſtige 


auf, in Termind den 26ſten Februar 1827, Zoſten April 2827, peremtorie aber den 3 ſten Juni 


1827 im Gerichts⸗Locale zu Liebenthal ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich werden diejenigen, 
deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypothekenbuche nicht hervorge⸗ 
hen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 


widrigenfalls fie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer 


Liebenthal den 18ten December 18926. 
——— 


icht weiter werden gehoͤrt werden. Gegeben 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


4 1 


(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird die sub Nro, 41, zu Wie⸗ 


ſenthal gelegene, zum Ver gen des Carl Heinold gehörige, und auf 4630 Nehlr. 13 Sgr. ge⸗ 
richtlich geſchaͤtzte Waſſermuͤhle mit 2 oberſchlaͤgigen Mahlgaͤngen, nebſt den dazu gehoͤrigen Acker⸗ 
ſtuͤcken von 5 Scheffel 4 Metzen Breslauer Maaß Aus ſaat, ein Obſt⸗ und zwei Gemuͤſegärtchen auf 
den gemeinſchaftlichen Antrag eines Neal⸗Gläubigers und des Beſitzers ſubhaſtirt. Es werden 
daher beſitz⸗ und zahlungsfahige Kauftuſtige hierdurch eingeladen, in den auf den aten Ok 


ber, den 14ten December ca. und 


peremtorie auf den r4ten Februar 1827 


feſtgeſ e hieſiger Kanzley, woſelbſt die gerichtliche Taxe cg. d. Wiefen⸗ 


hal den 26 „1826 zu ſeder fehigkliche 
bot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


Aud des Beſthers ſodaun zu gewättigen, „ Deinrichnu den xsten Jay 7826, . cn 
VV Wee der Koͤniglich Niederländiſchen Herrſchaften Heinkichau unt 


hs. 


en Juny 1826 zu jeder ſchlcklichen Zeit nachgeſehen werden kann, zu erſe cheinen, ihr Gie⸗ 


und Beſtbietenden mit Bewilligung der Credit e 


u ki 


(broclamae) Auf den Antrag eines Nealgläubigers i die Subhaſtation des in hieſiger 
Stabt zub No. 70, am Markte belrg enen, ma tiven, aus 6 Stuben beſtehenden, brauberechtig⸗ 
ten, im Jahre 1821 neu erbauten Her ſes verfügt, und daſſelbe nebſt Zubehör nach feinem Ma⸗ 
terial⸗Werthe auf 1125 Rthl., nach feinem. Ektrags⸗Werthe aber à 5 Prozent auf 1107 Rthl. 


15 Sgr. gerichtlich gewaͤrdigt worden. Der einzige Licitations⸗Termin iſt auf ee 
aufluſtige 


werden demnach eingeladen, in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hier⸗ 


nugr kuͤnftigen Jahres in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts angeſetzt, und J 


nächſt zu gewaͤrtigen, daß, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen ſollten, der 
zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ercheilt, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
ings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, ohne 
daß es hinſichtlich der Letzteren der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 
Uebrigens kann die Taxe des gedachten Fundi zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Zu gleicher Zeit werden alle diejenigen, welche an den eub hastam geſtell⸗ 
ten Fundum aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſich mit dieſen Ynfprüchen bis zum Lieitations⸗Termine und ſpaͤteſtens in demſelben zu melden, oder 
aber zu gewaͤrtigen, daß ſie damit gegen den kuͤnftigen Acquirenten des gedachten Fundi nicht 
weiter werden gehoͤrt werden- Militſch den 2. October 1826. K 

? Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht: 


Chriſtian Koͤchelſche Freiſtelle von 3 Ruthen Ackerland, Ortsgerichtlich incl. der Gebaͤude auf 
Zweitauſend vierhundert e e und vierzig Neichtsthaler 4 Sgr. 10 pf, abgefchäst, ſoll auf 
den Antrag eines Real⸗Gläubigers in den hierzu auf den ıffen November d. J., Aten Januar und 
sten März 1827 anberaumten Terminen, wovon die erſten beiden in der hieſigen, der letzte und 
peremtoriſche aber auf dem Schloſſe zu Ober⸗Peylau abgehalten werden wird, öffentlich verkauft 
werden, wozu alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hierdurch mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden, daß der Zuſchlag diefes Fundi erſt nach eingeholter Genehmigung ſaͤmmtlicher Intereſ⸗ 
ſenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und der Status deſſelben kann zu jeder ſchicklichen 


Zeit bei uns eingeſehen werden. Zugleich werden alle unbekannten Realglaͤubiger und ſonſtigen pet, 


tendenten dieſes Grundſtuͤcks wegen Anmeldung ihrer etwanigen Anſpruͤche bei Vermeidung der Praͤ⸗ 
d a hiermit zu dem anberaumten peremtoriſchen Termine vorgeladen. Reichenbach den zten 
uguſt 1826. N * an 
Das Gerichts ⸗Amt Ober , Peylan Witzkeſchen Antheils. Wichurg. 
(Dekanntmachng.) Auf Verfügung Einer Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierungs⸗Ab⸗ 
theilung fuͤr die indirekten Steuern zu Liegnitz, ſollen die drei Thorfchreibers Haufer zu Hirſch⸗ 
berg am Burgthore, Langgaſſenthor und Schildauer Thore, von letzterem aber nur die eine 


Halfte, zur Licitation geſtellt werden. Es iſt hierzu auf den ‚24ften Januar 1827, Vormittags 
e i g: 


10 Uhr in dem Koͤniglichen kombinirten Steuer⸗Amte zu Hirſchberg ein Termin anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Taxe und die Verkgufsbedingungen im hieſigen Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amte, und in dem König: 
lichen kombinirten Steuer⸗Amte zu Hirſchberg eingeſehen werden koͤnnen. Liebau den 18tei 

November 1826. . RR Der Königliche Steuer -Nath. Staude. 


(Guts Ver k um) Ich bin gefonnen mein Gut Dobergaſt aus freier Hand 


zu verkaufen, und habe zu dem Behufe den einzigen Termin auf den 17. Januar 1827 feſtgeſetzt. 
r 


Koufufli e und Zahlungsfaͤhige werden hiermit ergebenſt eingeladen, ſich am benannten Tage bei 
mir einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Dur wird noch bemerkt! daß Kaͤufer bald 20,000 Rtlr. 


baar, oder in Pfandbriefen erlegen muß. Die übrigen Bedingungen find unbedeutend, und ſeder⸗ 


zeit bei mir zu erfahren. Dobergaſt bei Strehlen den 28ſten December 1626. BE 
: 5 ie REN ee l. Br 
: (Anzeige.) Ein zahmer und geſchnittener Rehbock ſteht zu verkaufen, Schweidnitzer Thor 
Gartenſtraße No. 20, nähere Auskunft ertheilt der Gaſtwirch daſelbſt. ö f 


1 


7 . 


Apertiffement.) Die zu Obe Pellau, Neichenbachſchen Kreiſes belegene, Johann 


i — 46 — : 4 
Verpachtung.) Das Dominium Seitendorff, im Schoͤnauer Kreis, verpachtet aufs 
Neue feine pachtlos gewordenen zwei Kalkoͤfen auf 6 oder 9 ahre. Cautionsfaͤhige Paͤchter wollen 
ſich bei dem Aumann Borrmann melden, der die Pachtbedingungen vorlegen wird, und zum 
Abschluß bevollmaͤchtiget iſt. Bekanntlich gehoͤrt der Seitendorffer Kalk zu dem beſten im Lande. 


— —— — —é— — — — ———77777 — 77 — 
Vmnmikion von 6 Mulg ina! Gemaͤlde n. 
8 Den Aten, sten und Eten Januar, Vormittag von 10 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr, 
Falken in Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straße I Stiege hoch, 60 Stuͤck Originalgemaͤlds 
von nachſtehenden Meiſtern meiſtbietend verſteigert werden, naͤmlich: 2 Carrikaturen von Morillo, 5 
eine Madonna von Salviati Porta, ein Knieſtuͤck von Muzziano, eine heil. Familie von S. Can⸗ 
tarini, eine Landſchaft von Claude, eine von J. Both, eine von Hackert, eine von Winans, eine 
von Griſalvi, eine von Denzel, eine von Roſa di Napoli, ein heil. Familie von Carlo Cignani, 
eine von Cima da Conigliano, ein Kopf von Oſtade, eine Landſchaft von P. Briel, nebſt mehrern 
andern klaſſiſchen Gemälden, auch einigen Kupferſtichen. Außer dem kommen noch mit vor, mehrere 
antike und moderne Ringe fuͤr Herren und Damen mit Opalen und Brillanten, einige Colliers fuͤß 
Damen, wie auch verſchiedene Arbeiten in Elfenbein u. ſ. w., wozu Kunſtliebhaber ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. Breslau den 30. December 1826. a fei fe f 
— GAuctlons- Anzeige.) Freitag den sten Januar, Vormittag 10 Uhr, werden auf dem 
Raffinerie⸗Auslade⸗Platz 14 Pack Stockfiſch fuͤr Rechnung des Abſenders, meiſtbietend verſtei⸗ 
gert von STIER C. A. Faͤhndrich. 2 
(Safanen-Auction.) Freitag den Sten Januar 2. 0. Vormittag um 10 Uhr, werde ich in 
meinem Auctions⸗Local auf der Ohlauer Straße im blauen Hirſch, eine Parthie ſchoͤne friſche boͤh⸗ 
miſche Faſanen, meiſtbietend gegen gleich En Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluſtige erge⸗ 


N 
25 
1 


benſt einlade. Ser Piers, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 2 
Titerariſche Anzeige. = — 


8 Binnen wenigen Tagen erſcheint in re 8 - 1 
N 225 U f N 5 


A. m d 1. D n i de GER 
= eine Viſion 3 5 
= nach Durchleſung der Schrift s a 3 
77% 8 Schleſien s.“, 
einem rechtglaͤubigen Theologen. 


Wir machen im Voraus auf dieſe Schrift aufmerkſam. Breslau den zten Januar 1827. 1 
Ei J. D. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring Nro. 4. 


. 


TT 
5 3 F VVVVVTTFbFCV . ar a 
a Dia der, mit der Leuckartſchen Leihbibliothek verbundene, bereits aus 40 verſchie⸗ 
= denen Journalen und muſikaliſchen Zeitungen, ferner aus allen Taſchenbuͤchern, den 
neueſten Romanen und zeitgemaͤßen Flugſchriften beſtehende Leſezirkel vom Januar 1827 aß, 
mit den von da an neu erſcheinenden Zeitſchriften vermehrt werden wird, ſe 
koͤnnen in Folge dieſer Erweiterung jetzt noch einige Theilnehmer zu dem Leſe⸗Zirkel aufgenommen 
werden. Die naͤhern Bedingungen ſind in der Expedition der Leu kart ſchen Leihbibliothek am 
Ringe Nro, 52. einzuſehen. Be 8 „ 
| (Anzeige.) Einem Hochzuverehrenden Publikum verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
= gen; daß ich von heute an das bis her unter der Firma Carl Gottlob Walther betriebene Ge⸗ 
: ſchaͤft, beſtehend in Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber Ein⸗ und Verkauf fuͤr meine alleinige Rechnung 
übernommen habe. Indem ich die billigſten Preiſe verſichere, bitte ich zugleich das bisher obiger 
Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich uͤbergehn zu laſſen. Breslau den zten Januar 1827, 
\ Sn 3 d Wilhelm Scharff. . 


— 


An ein geehrtes Publikum! 


Re Seit einem nicht kurzen Zeitraume führe ich den ſogenannten Corſicaſchen Canaſter No. e f. 


und habe leider waͤhrend dieſer Zeit viele Beſchwerden von meinen verehrten Abnehmern, ſehr oft 


gerechtermaßen erfahren. Laut dieſem bin ich genoͤthiget, nun gaͤnzlich mit dieſem Fabrikate zu 


raͤumen und die ſechs Sorten Neo 0 — 5. Corſikaſchen Canaſter, noch unter dem Fabrikpreiſe zu 


verkaufen. Ich gebe mir dagegen die Ehre, ein geehrtes Publikum vorlaͤufig aufmerkſam zu ma⸗ 
chen: daß ich aus der beliebten Fabrik der Herren Re Be 
a BR Krug und Hertzog in Baer 
ein Commiſſions⸗Lager erhalte. Bernſtadt im Januar 1827. e 
’ David Jaffa, Namslauer Straße Nro. 119. 


Re Older Suk EI) biuigſt zu Haben, Reuſche Straße Nro. 68. 
3 N 33 Be bei Carl Hauer. 
FFP 
Diolſaftige Cieronen in der Duatiedt wie fchönfte Gatdefer, die 200 Stͤck 3 J Kthlt. & 
25 Stuͤck 27 ½ Sgr. und pro Stüd 1 1/4 Sgr. füße Aepfelſinen pro Stuͤck 2 74 Sgr., fei⸗ 3 
nen reinſchmeckenden Jamaika Rumm pr. Bouteille 10, 14 und beſte Sorte 17 Sgr., (im 
Ganzen billiger), neue marin. Bricken pro Stuͤck 1 1/4 Sgr., ſehr ſchoͤne eingelegte Wein⸗ 
2 trauben und mehrere friſche Delikateſſen offerirt die Schweigerf che Specerey⸗Waaren⸗ 
Handlung, Roßmarkt⸗ Ecke im 8 ee e 
2.(k!.öͥCßsL?ỹ N N I 
(Anzeige.) ulrich Clermont, Schweitzer Conditor in der Ohlauer Straße Nro. 77. in 
den drei Hechten, empfiehlt ſich von heute an mit friſchen Pfannen⸗Kuchen und welche ſofort taͤg⸗ 
lich zu haben ſind. Zugleich wird hiermit bekannt gemacht: daß von jetzt an bei mir mehrere aus⸗ 
laͤndiſche Zeitungen zu leſen find. re SE 


Anzeige.) Von den beſten marinirten Bricken und Lachs habe ich eine bedeutende Parthie 
in Commiſſion erhalten und verkaufe, um damit ſchnell zu raͤumen, erſtere das Achtel mit 5 Ntlr. 


und letztern das Achtel mit 6 / Rtlr.; eine Bricke im einzeln verkaufe mit r Sgr. und das Pfund 


marinirten Lachs 10 Sgr. Guſtav Häusler, Ohlauergaſſe. 

Anzeige.) Allen meinen hohen und reſp. Kunden zeige hiermit ganz ergebenſt an: daß ich 
mein Gewerbe niedergelegt und es dem Schuhmacher⸗Meiſter Koch uͤbergeben habe; bitte zugleich 
demſelben das Zutrauen zu ſchenken, ſo wie es mir bis jetzt zu Theil geworden iſt. Ich erſuche auch 
alle diejenigen, mit welchen ich noch in Verbindung ſtehe, binnen zwei Monaten ſich bei mir ab⸗ 
zufinden, widrigenfalls ich den Weg des Rechtens ergreifen muß. Zugleich beehre ich mich anzu⸗ 
zeigen; daß ich vom ıflen Januar d. J. eine Ligueur⸗Fabrik, im weißen Engel auf der Kupfer⸗ 

ſchmiedeſtraße, uͤbernommen habe und bitte um guͤtigen Juſpruch. 5 rd 

Re — . > Irmann, Liqueur⸗Fabrikant. 

Auf obige Bekanntmachung zeige ich allen meinen hohen und reſp. Kunden ganz ergebenſt an: 
daß ich meine Wohnung vom 1, Januar d. J. von der Maͤntlergaſſe No. 1. auf die Schmiedebruͤcke 
in der Stadt Warſchau verlegt habe. Zugleich empfehle ich mich, alle Arten Schuhmacher⸗Arbeit 
für Herren und Damen, wie auch die beliebten Kork⸗Schuhe fuͤr Damen zu verfertigen und ver⸗ 
ſpreche nach Möglichkeit gute Arbeit und billige Preiſe. { bi 

: 8 5 Ctbhriſtian Koch jun., Schuhmacher Meiſter. 


— —— ſ́— — 
beſter Guͤte S. G. Bauch, Altbuͤßerſtraße im rothen Stern. 


\ 


( Stracchino⸗Kaͤſ e) und candirte Italieniſche Fruͤchte empfing ſo eben aͤcht und in 


1 


A 


Roofen-Dfferte) seoſe fur gen Kläßſe 5 5ſter Lotterie, als auch Looſe zur 
kleinen Lotterie, find für Au s w artige und Einheimiſche⸗ zu haben / i;; °.0-) ol 
a „ 3 Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im grünen Pollaken. 


rn ur 


(eooſen⸗Offerte) Mit kooſen zur fen Klaſſe Söfter Lotterie und gaſter 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebentt Jiaooſ. Holſchau fan. 


- — # > a 4 1 — £ — — N — 
(Looſen- Offerte.) Mit Looſen zur iſten Klaſſe 35ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und 


Auswaͤrtigen ergebenſt. a . 1 57 re 
Schreiber, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, Salzring im weißen Loͤvoen. 
Free r eee eee eee eee Dee } 


hi AER 2 er Er 
Der Empfang einer vorzüglich aus geſuchten Parthie feiner engliſchen Call⸗ 3 
mucks, worunter ſich eine fchöne gruͤne Farbe beſonders aus zeichnet, macht es mir 2 
zur angenehmen Pflicht, ein bochzuverehrendes Publikum darauf hoͤflichſt auf⸗ 
merkſam zu machen, und mich darinn ſowohl, als auch überhaupt mit meinem ganz neu 
aſſortirten Tuchlaager zu geneigrer Abnahme ganz ergebenſt zu empfehlen, unter 
Verſicherung der allerbilligſten Preiſe. ent 9.5 
Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Miſchke, Salzring Ro. 18. 

iim eigenen Hauſe. x ee 

“runs BETTEN PANNE NEN SE SENCEE N 27 2 50 ee ee eee eee eee 
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1 
Anzeige.) Indem ich meinen ſehr geehrten Kunden und Geſchaͤftsfreunden ergebenſt ats 
zeige: daß ich meine Tuchausſchnitthandlung in die Eliſabeth⸗Straße Pro. 15. an der Seite d 
Nathhauſes, zur grünen Weintraube genannt, verlegt habe, zugleich aber auch die Geſchaͤfte 
meinem bisherigen Locale, in der goldnen Krone am Ringe, noch bis Oſtern d. J. fortſetzen 
werde, empfehle ich mein ganz vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Tuchen, Caſimiren, Draps 
Dames, Callmucks, feinſten Koͤper⸗ und Hemden Flanellen, zur geneigten Abnahme. Bresla 
am ıfen Januar 1827. 5 „ . Strempel. 1 


2 
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. ̃ ͤ ͤ—. —..ñ ̃ ̃ͤ ͤ——.. ̃jĩ˖C——————. 
Apotheker⸗Lehrlinge werden ge ſucht) für einige auswärtige Offizinen, durch 
Apotheker, Meiſter, Urſuliner Straße No. , in Breslau. Ebendaſelbſt werden auch zwei Leh 


lingsſtellen in hieſigen Handlungen nachgewieſen. 5 5 b BR 
Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße in der Spiegel⸗Fabrik Nro. 9. iſt die well 
Etage zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 5 n e 

(Vermiethun g.) In dem Eckhaus⸗ der Albrechts⸗ und Catharinen⸗Straße Nro. 27. f. 


die Handlungs⸗Gelegenheit nebſt Wohnung, und. Zubehör zu vermiethen und Termind Johanni z 
beziehen. Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Stark auf der Oderſtraß e. 27 


— 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montag, Mittwochs und Sonnabend im Verlage der Wichel 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und if: auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 7 
Redacteur: Profeſſor Rhobe. 5 en 
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